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26. Jahrgang / Nr. 56 " ĵf" D o n n e r s t a g ^ . Februar 1943 

Proklamation des Führers: Unser der Sieg 
Deutscher Kräfteeinsats wie noch niemals in der Menschheitsgeschichte für einen Krieg 

In dem historischen Festsaal des Hofbrauhauses zu München gedachte die National­
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei des 24. Februars, Jenes Gründungstages der Bewegung, 
an dem vor 23 Jahren das Parteiprogramm verkündet wurde. A u l der Kundgebung, über 
deren äußeren Rahmen wir im Inneren des Blattes berichten, verlas Staatssekretär Esser 
eine Proklamation des Führers an seine alten Parteigenossen, die durchglüht war von dem 
harten Entschluß, die bolschewistische Gefahr mit der Schärfe des deutschen Schwertes und 
durch den restlosen Einsatz der deutschen Volkskral t zu bannen. Die Proklamation, getra­
gen von dem stolzen Glauben an den Endsieg, wird der Heimat, die In diesen Tagen aufge­
rufen wird zu höchster Leistung, ein Ansporn sein, sich des Führers und der kämpfenden 
Front würdig zu erweisen. Die Proklamation hat folgenden Wort laut: 

„Parteigenossen, Parte igenossinnen! 
Parteigenosse A d o l f Wagner , der Euch' Im 

vergangenen Jahr meine Grüße übermi t te l te , 
ist seit v ie len Monaten schwer e rk rank t und 
damit behindert , an der heut igen Gründungs­
feier te i lzunehmen. Ich habe deshalb Pg. Es­
ser gebeten, als einer meiner ersten M i t k ä m p ­
fer," der an der Gründungsversammlung der 
Bewegung te i lgenommen hat, Euch in meinem 
Namen das auszusprechen, was ich — durch 
die Umstände gezwungen — zum zwei ten Ma le 
selbst n icht tun kann. 

Die deutsche Wehrmach t , die sich so w ie 
seit Beginn des Kr ieges — auch in diesem 
W i n t e r hervor ragend geschlagen hat, steht i n 
einem erb i t te r ten Ringen gegen die v o n den 
Bankhäusern von N e w Y o r k und London ge­
meinsam mi t den Bolschewisten-Juden In Mos­
kau angezettel te Wel tge fähr . Ich selbst bef inde 
mich im Osten und kann deshalb le ider an 
dem Tage n icht In Eurer M i t t e sein. Dennoch 
sind meine Gedanken in diesem Jahr noch 
mehr bei Euch als f rüher ; denn welches Schick­
sal hätte unser V o l k und darüber hinaus ganz 
Europa betrof fen, wenn am 24. Februar 1920 
in diesem Saale, l n dem Ihr Euch bef indet , 
n ich t die T h e s e n d e r n a t i o n a l s o z i a ­
l i s t i s c h e n R e v o l u t i o n ve rkünde t wor ­
den wären , die das deutsche V o l k erfaßten 
und zu jener Kra f t führ ten , die heute be­
fäh ig t ist. der jüd ischen We l tge fah r n ich t 
nur Einhal t zu gebieten, sondern sie selbst am 
Ende zu zerschmettern. 

Das S turml ied unseres unvergeßl ichen, 
a l ten, t reuen D ie t r i ch Eckhardt erweis t s ich 
i n diesen Mona ten w ieder als eine Fanfare, 
d ie die Menschen au fwecken kann , u m ihnen 
den Bl ick zu öffnen für das - Schicksal , das 
uns in der Gegenwar t und unseren K inde rn 
in der Zukun f t — und darüber h inaus a l l e n 
e u r o p ä i s c h e n V ö l k e r n — drohen 
wü rde , wenn es n icht gelänge, den Vjuf l ichen 

Plan der Jüdischen We l t ve rb reche r zum 
Schei tern zu br ingen. 

Euch a l len s ind die Umstände bekannt , 
weshalb es dem Feind im Osten gelungen Ist, 
ähn l ich w i e durch die Na tu rgewa l ten im ver ­
gangenen W i n t e r , so auch in diesem W i n t e r 
einen Te i l jener Erfolge aufzuheben, die durch 
das He lden tum unserer Soldaten Im Sommer 
erkämpf t worden sine'. A l l e i n Ih r w iß t auch, 
daß der W e g unserer Partei ebenfal ls ke in 
sicherer oder gar bequemer Pfad zum Erfo lg 
war , sondern daß uns zahl lose Schwier igke i ­
ten und Rückschläge von den gleichen Fein­
den bere i tet und zugefügt worden s ind, d ie 

w i r heute — einer ganzen W e l t gegenüber — 
bekämpfen müssen. 

A l s ich im Jahre 1920 in diesem Saal das 
Par te iprogramm und den Entschluß, die Feinde 
unseres Vo lkes m i t a l lem Fanatismus zu ver­
n ich ten, ve rkündete , wa r ich ein einsamer 
Unbekannter : Deutschland aber befand sich 
i n seiner t iefsten Ern iedr igung. D ie Zahl der­
jen igen , die an einen Wiederau fs t ieg g laub­
ten, war verschwindend, die Menschen, d ie 
dies noch in unserer Generat ion erhof f ten, 
noch weniger . Den paar Anhängern , die sich 
m i r damals anschlössen, stand eine geradezu 
erd tückende Ubermacht der Feinde gegen­
über. A u f hunder t Nat ionalsoz ia l is ten kamen 
zahlreiche M i l l i onen tei ls verblendeter , te i ls 
haßer fü l l t e r Gegner, n ich t zu rechnen die Zahl 
)jener K le ing läub iger , d ie stets den Erfolg ab­
war ten , um dann tapferen Herzens an der 
siegreichen Seite zu marschieren. 

W e l c h e i n ' Unterschied gegenüber dein 
Kampf von heute ! Denn w i e gut*) auch die 
Koa l i t i on unserer Feinde sein mag, sie Ist als 
Mach t ger inger als die Kraf t des Bündnisses 
der Vö l ke r , die sich der bolschewist isch p lu to-
krat lschen Vern i ch tung entgegenwerfen. 

Fanatismus und Glaube, stärker als je zuvor 
Der Kampf der nat ionalsozia l is t ischen Be­

wegung befand sich oft i n e inem Stadium, daü 
nur die fanat ischen Anhänger noch an e ine i . 
Er fo lg zu glauben vermochten , während die 
sonst doch so gerissenen Gegner schon felsen­
fest davon überzeugt waren , Idee und Partei 
getötet zu haben. U n d dennoch Ist d ie Bewe­
gung stets v o n neuem erstanden, hat jeden 
Rückschlag überwunden und kam aus jedei 
Kr ise stärker heraus, als sie es vorher war. 
Immer wa r die Partei e r fü l l t von dem unbeug­
samen Entschluß, unter ke inen Umständen zu 
kap i tu l i e ren und auf ke inen Fal l den Kampf 
aufzugeben, ehe n icht die Verschwörung un ­
serer Gegner im Innern zerschlagen und besei­
t ig t sein würde . 

Me ine Parteigenossen! Diesen F a n a t i s ­
m u s habt Ih r von mi r gelernt . N_-hmt die Ver­
s icherung entgegen, daß mich selbst der g le i ­
che Fanatismus auch heute genau so beseelt, 
daß er m ich nie verlassen w i r d , solange ich 
lebe. A u c h den Glauben habt Ih r von m i r emp­
fangen, und seid vers icher t , daß auch d iese ' 
G l a u b e heute in nur noch stärker als ja 
z u / o r ist. W i r we,d. .n die M i c h t der jüd ischen 
W e l t k o a l i t i o n zerbrechen und zerschlagen, 
u n d die um Ih i f l Freihei t , das Leben und um 
das tägl iche Brot r ingende Menschhei t w i r d 

sich in diesem Kampf den endgül t igen Sieg 
erkämpfen, 

So w i e mich l n der Zel t des Ringens um die 
Macht jeder Ansch lag unserer Gegner u n d 
jeder ihrer scheinbaren Erfolge nur noch ver­
bissener machte in meiner Entschlossenheit, 
auch n i c h t e inen Schr i t t v o m Wege abzuwei­
chen, der f rüher oder später zum Ziele führen 
mußte, so b in ich auch heute v o m gle ichen 
W i l l e n er fü l l t , d ie m i r v o m Schicksal über t ra­
gene Aufgabe bis zur letzten Konsequenz zu 

lösen. Ich habe ein Recht zu glauben, daß m i c h 
die Vorsehung best immt hat, diese Aufgabe 
zu er fü l len, denn ohne ihre Gnade hätte i ch 
nicht als unbekannter Mann den Weg aus die­
sem Saale antreten können durch al le H inder ­
nisse und Anschläge h indurch bis zur Über­
nahme der Macht und endl ich wei ter bis zu 
diesem Kampf, gekrönt von Siegen, w ie sie die 
Wel tgesch ich te noch nicht erlebt hat, a l lerdings 
auch belastet m i t Sorgen, an denen v ie l le ich t 
zahl lose schwächere Charaktere zerbrochen 
wären . 

Ich habe aber von der Vorsehung auch das 
Glück erhal ten, in solchen Stunden um mich 
stets eine verschworene Gemeinschaft zu be­
sitzen, die mi t hingebender Gläub igke i t ihr 
Schicksal als ein einziges gemeinsames ansah 
und mi r als Führer in diesem Kampf immer 
t reu zur Seite stand und stehen w i r d . 

Das V o l k steht h in ter dem Selch 
W e n n Ich diese Botschaft an" Euch r ichte, 

dann geschieht es w ie im vor igen Jahr aus 
t iefer Dankbarke i t heraus, i n Euch, meine l ie­
ben Parteigenossen und Parteigenossinnen, d ie 
ersten Träger n icht nur der nat ionalsozia l is t i ­
schen Wel tanschauung, sondern der nat iona l ­
sozial ist ischen Ha l tung gefunden zu haben, 
jener Ha l tung , die s ich gerade in den Zei ten 
schwerster Prüfungen so unerhör t bewähr t hat. 
Die Oppor tun is ten unseres bürger l i chen Lebens 
haben diese Charakter tugend so wen ig begri f ­
fen w ie die v o m Judentum verhetzten Massen 
unserer a l ten Parteien. W a r u m also so l l es 
heute anders sein? N u r ein Unterschied ist 
vo rhanden : die gigant ische Masse des deut­
schen Vo lkes steht heute h inter dem neuen 
Reich. Sie ist entschlossen, der neuen Reichs­
idee und der sie er fü l lenden nat ionalsozia l is t i ­
schen Gedankenwel t bedingungslos zuzust im­
men. 

Aufgabe der Partei: Die Nation aufrütteln! 
Die Parte i aber ist die unerschüt ter l i che 

V e r k ö r p e r u n g dieser M a c h t geworden und 
heute der innere Garant n icht nur der Err ingung 
des Sieges, sondern damit der Erhal tung un­
seres Volkes für die Zukun f t . Sie hat beson­
ders in diesen Monaten , v ie l l e i ch t in den k o m ­
menden Jahren ihre zwei te große histor ische 
Aufgabe zu er fü l len, die deutsche Na t ion un­
entwegt a u f z u r ü t t e l n , ihr die Größe der 
Gefahren k larzumachen, den hei l igen- Glauben 
an ihre Uberw indung zu atärken, schwachen 
Natu ren Kra f t e inzuf lößen, Saboteure aber 
rücksichts los zu vern ich ten . A u f k l ä r e n d sol l 

Stalin präsentiert den Wechsel auf die zweite Front 
Der Sowjetbotschafter Maishy in London fordert: Nach Casablanca muß etwas ins Werk gesetzt werden... 

Diahlbetichl unserer Berliner Schrlttleltung 

Ber l in , 25. Februar 
Stal in fährt for t , den Vere in ig ten Staaten 

und England zum Bewußtsein zu br ingen, daß 
er a l le in den Ton in der A l l i a n z der Achsen­
gegner angeben w i l l und d ie anderen sich 
nach i h m zu r ich ten haben. D ie Beauftragten 
Stal ins in London und Wash ing ton werden 
u m so deut l icher , j e mehr man sich dor t i n 
London benutzte dip Sowjetbotschaf ter M a 1 -
s k y die Eröf fnung einer Auss te l lung „25 Jahre 
die Eröf fnung einer Auss te l lung „25 Jahre 
Sow je tun ion und bolschewist ische A r m e e " zu 
e inem neuen Vors toß, und was L i t w i n o w - F i n -
ke ls te in i n Wash ing ton anlangt , so gehen i m 
Aus land Gerüch te u m , daß er abgelöst wer­
den sol l , w e i l er „ z u m i l d e " sei. Stal in w ü n ­
sche in Wash ing ton einen Botschafter, der 
dor t d ie bolschewist ische Sache so nach­
d r ü c k l i c h und energ isch voran t re ibe , w ie 
Maisk.y es in London tut . 

M a i s k y w ies ln der erwähnten Ansprache, 
ohne e in Blat t v o r den M u n d zu nehmen, dar­
auf h i n , daß in we i ten Kreisen d i e ' letzten 
Siege der bo lschewist ischen A r m e e „gewisse 
opt imis t ische I l l u s i onen " ausgelöst hä t ten , 
daß manche Leute zu glauben begännen, die 
Deutschen befänden sich in e inem Auf lösungs­
prozeß und daß man ln seinen Anst rengungen 
nachlassen könne. N a c h diesem deut l ichen 
W i n k präsent ier te er erneut den Wechse l 
Stal ins auf die zwei te Front und verkündete 
das Jahr 1943 als das Jahr der „endgü l t igen 
deutschen N iede r lage" , nachdem soeben erst 
engl ische und amer ikanische Ze i tungen ein­

gestanden haben, daß es noch bis 1944 oder 
1945 dauern könne und daß die En tw i ck lung 
in Tunesien die Kr iegspläne der Achsengegner 
durcheinandergebracht habel Ausd rück l i ch 
sprach M a i s k y d ie Erwar tung aus, daß nach 
den in Casablanca gefaßten Entschlüssen nun 
ba ld , ; etwas ins W e r k gesetzt" werden würde . 
Es ist j a auch längst erkennbar geworden, daß 
Sta l in n ich t bloß e in al lgemeines strategi­
sches, sondern darüber h inaus ein best immtes 
p e r s ö n l i c h e s Interesse daran hat, daß 
England und d ie Vere in ig ten Staaten sich 
n icht im H in te rg rund hal ten und ihre Kräf te 
schonen, während die Sowjetarmeen laufend 
schwere Ver lus te er le iden. Zudem kommen 
versch iedent l ich von Moskau Andeutungen, 
daß man es dor t n icht gern sehen würde , 
wenn die p lu tokra t ischen Vasal len bei ih ren 
Invas ionsplänen etwa an den europäischen 
Südosten denken w ü r d e n ; denn diesen be­
trachtet Stal in als seine Domäne. Um so auf­
fä l l iger is i die Befl issenheit , mi t der M a i s k y 
die Bl icke der bolschewist ischen H i l f svö l ke r 
auf Westeuropa lenkte. Er gab i ronisch zu, 
daß die Aufgabe eines Angr i f f s in West­
europa schwier ig sei ; aber er schwenkte 
g le ichzei t ig die bolschewist ische B lu t rechnung 
für die Of fensive im Osten mi t einer unmiß­
vers tändl ichen Geste gegenüber England und 
A m e r i k a , deren A rmeen n icht annähernd 
g le ichar t ige Opfer aufzuweisen hät ten. 

I n der Pressekonferenz Roosevelts w a r e in 
anderes Gebiet der bolschewist ischen Forde­
rungen Gegenstand eines aufschlußreichen 
Frage- und Antwor tsp ie les zwischen dem Prä-

, s identen und dem Journa l is ten Godwin . Der 

Journal is t f ragte Roosevelt , ob man die kürz­
l ichen W o r t e Stal ins dahin verstehen könne, 
daß die Bolschewisten, fal ls sie die sowje t i ­
schen Grenzen erre ichen sol l ten, n icht we i te r 
vo r rücken wü rden . I n dem Bericht über d ie 
Pressekonferenz heißt es, Roosevelt bezwei ­
fel te, daß Sta l in so etwas gesagt hät te und 
ermahnte Godwin zur Vors ich t gegenüber der 
sorglosen Aus legung solcher E rk lä rungen" . 
Roosevelt ist also sorgsam bemüht, al les zu 
vermeiden, was von den Bolschewisten auch 
nur ent fernt als eine Beschränkung ihrer auf 
die U n t e r w e r f u n g , K n e c h t u n g u n d ' 
B e h e r r s c h u n g ganz Europas ger ichteten 
Pläne aufgefaßt werden könnte . Das ist zwar 
keine Überraschung mehr, aber es beleuchtet 
besonders gre l l d ie Lage wen ige Tage nach 
den amer ikanisch-engl ischen Hu ld igungen für 
die Sowjetarmee. 

Kühle An twor t an Roosevelt 
Sch. Lissabon, 25. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

In Amer i ka hat man die A n t w o r t Stal ins 
«uf die begeisterte Glückwunschbotschaf t des 
amer ikanischen Präsidenten zum 25. Jahrestag 
der bolschewist ischen Armee mi t sehr gemisch­
ten Gefühlen aufgenommen. Stal in antwor te te 
näml ich auf die überschäumende Gra tu la t ion 
Roosevelts mi t der küh len Erk lä rung , er „ te i l e 
die Zuvers ich t des Präsidenten, daß die Er­
folge der bolschewist ischen Armee den W e g 
zum Siege ö f fnen" werden . M a n hatte in Ame­
r ika mehr erwar te t , ganz bedeutend mehr an­
gesichts der Unkosten, in die man sich an­
läßl ich des Geburtstages der bolschewist ischen 
A rmee gestürzt hat te. 

sie w ie einst w i r k e n dort, wo man w i l l i g Au f ­
k lä rung entgegennimmt! Ter ror m i t z e h n ­
m a l g r ö ß e r e m T e r r o r brechen; Ver rä te r 
aber ausrot ten, wer immer sie sein mögen und 
ganz g le ich, unter welcher Tarnung 6 ie ih re 
vo lks fe ind l i chen Abs ich ten v e r w i r k l i c h e n w o l ­
len. 

Aus ro t t ung des Judentums 
W e n n auch die Blüte der Männer der nat io­

nalsozial ist ischen Bewegung heule am Feinde 
steht und dor t vo rb i l d l i ch als Soldat ihre Pf l icht 
e r fü l l t , so sind doch selbst die ältesten Kämp­
fer heute noch immer die stärksten Fanat iker 
der Behauptung des deutschen Lebenswi l lens, 
und zu ihnen 6 tößt Jahr für Jahr ein neuer 
'Jahrgang der deutschen Jugend, v ö l l i g erzogen 
In nat ionalsozial is t ischen Grundsätzen, zusam­
mengeschweißt in den Ideen unserer Vo lksge­
meinschaft und wi l lens, gegen jeden vorzuge­
ben, der es wagen sol l te, sich an unserem Fre i ­
he i tskampf zu versündigen. Und so w ie In den 
Zei ten des Kampfee der Partei u m die Macht 
gerade die Parteigenossinnen, die deutschen 
Frauen und Mädchen, die zuverlässigsten Stüt­
zen der Bewegung waren, so ist auch je tz t W i e ­
der die Masse unserer Frauen und Mädchen 
das stärkste Element im Kampf fü,r die Forter­
ha l tung unseres Vo lkes . Denn was vo r a l lem 
dem deutschen V o l k für ein Schicksal zuge­
dacht ist, haben Gott sei Dank n icht nur die 
Juden i n London und New York , sondern auch 
die von Moskau e indeut ig ausgesprochen. W i r 
aber s ind entschlossen, ihnen eine n icht minder 
k la re A n t w o r t zu geben. Dieser K a m p f w i r d 
deshalb auch nicht , w ie man es beabsicht igt , 
m i t der Ve rn i ch tung der arischen Menschhe i l , 
sondern mi t der A u s r o t t u n g r ' e s J u d e n ­
t u m s in Europa sein Ende f inden, Darüber 
h inaus aber w i r d die Gedankenwel t unserer 
Bewegung selbst bei unseren Feinden —• dank 
diesem Kampf — Gemeingut al ler Vö l ke r War ­
den. Staat um Staat werden, während sie selbst 
im Kampf gegen uns stehen, immer mehr ge­
zwungen sein, nat ionalsozial ist ische Thesen zur 
Führung des von ihnen provoz ier ten Kr ieges 
anzuwenden, und damit w i r d s ich auch d ie 
Erkenntnis von dem f luchbeladenen verbreche­
r ischen W i r k e n des Judentums gerade durch 
diesen Kr ieg über al le Vö l ke r h i n y e g ver ­
brei ten. 

Ars unsere Gegner 1923 einst meinten, die) 
nat ionalsozial ist ische Partei endgü l t ig nieder­
geschlagen zu haben und mich durch e inen 
Prozeß vo r dem deutschen V o l k als er led igt 
dachten, haben sie gerade dadurch wie m i t ' 
einer Explosion die nat ionalsozial ist ische W e l t -

Erst kommt dein Volk1. Du lebst nur, weil dein Volk lebt! 



Auffassung Im ganzen deutschen V o l k ver ­
bre i te t und d ie Erkenntnisse des Wesens des 
Judentums mi t e inem Schlage so v ie len M i l ­
l i onen Menschen ve rmi t te l t , w i e w i r dies 
unter normalen Verhä l tn issen selbst nie hät­
ten tun können. So w i r d das in ternat iona le 
Judentum, indem es diesen neuen K r i eg an­
gezette l t hat, er fahren, daß V o l k um V o l k 
sich m i t dieser Frage immer mehr beschäf t i ­
gen w i r d , u m end l ich dieses W e l t p r o b l e m i n 
seiner ganzen gefahrdrohenden Größe zu er­
kennen. 

P lu tokra t le und Bolschewismus 
Durch diesen Kr ieg w i r d vo r a l lem u n w i ­

der legbar d ie vö l l i ge Gle ichar t igke i t von P lu -
tok ra t ie u n d Bolschewismus erwiesen sowie 
d ie sich ew ig gleiche Zie lsetzung a l ler Juden, 
d ie V ö l k e r auszuplündern und zu Sk laven 
ih re r in te rnat iona len Verbrecherg i lde zu ma­
chen. Die gle iche A l l i a n z zwischen dem e in ­
st igen Organ der Frank fu r te r .Börse und der 
„Roten Fahne" i n Ber l in , die w i r damals i n 
Deutschland als gemeinsame Feinde vo r uns 
ha t ten , zeigt sich' je tz t w ieder zwischen den 
jüd ischen Bankhäusern v o n N e w York , der 
jüd isch-p lu tok ra t l schen Führungsschicht i n 
London u n d den Juden des Kremls in Moskau . 
Genau so w i e aber das deutsche V o l k i m 
Zuge dieser Erkenntn is den jüd ischen inneren 
Feind er fo lgre ich bekämpf hat und endgü l t ig 
zu er ledigen im Begi i f fe ist, so werden sich 
auch d ie anderen V ö l k e r im Laufe dieses 
Kr ieges immer mehr auf sich selbst besinnen 
und end l ich gemeinsam gegen jene Rasse 
Front machen, die sie al le gemeinsam zu ver­
n ichten t rachtet . 

Deutsche Entschlossenheit 
W i e immer aber einst im Inneren des Rei­

ches während unseres Kampfes um die M a c h t 
die Juden bei jedem verme in t l i chen Rück­
schlag jube l ten und Ihre f iebernde Ho f fnung 
m i t der har ten W i r k l i c h k e i t ve iwechse l ten , so 
glauben sie auch Jetzt genau w ie Im ve rgan ­
genen W i n t e r schon vo r der Erre ichung ihres 
tausendjähr igen Z ie le t zu stehen. Abe r genau 
so w ie im vergangenen Jahr, so werden sie 
auch dieses M a l die furchtbarste Ent täuschung 
er leben. I m Gegente i l : das deutsche V o l k w i r d 
je tz t erst recht al le seine Kräf te i n e inem A u s ­
maß auf ru fen und einsetzen, w ie dies in der 
Geschichte der Menschhe i t noch n iemals fü r 
einen Kr ieg geschah. 

W i r we rden auch ke ine Sekunde zögern , 
d 1 e Länder, die für den Ausb ruch dieses K r i e ­
ges ve ran two r t l i ch s ind, zu den Leistungen i n 
diesem Schicksalskampf heranzuziehen. W i r 
werden es als se lbstverständl ich ansehen, n ich t 
f remde Leben zu schonen In einer Zel t , d ie 
von unserem eigenen Leben so harte Op fe r 
forder t . W i r werden in unlösbar t reuer Gemein­
schaft m i t unseren Bundesgenossen eine M o b i ­
l i s ie rung der seelischen und mater ie l len W e r t e 
Europas durch fuhren , w ie dies unser K o n t i ­
nent i n seiner mehr tausend jähr igen Geschichte 
bisher noch nie er lebte. Sie Ist aber auch no t ­
wend ig , um ganz Europa jenes vö lk ische Eigen­
leben zu s ichern, daß die Grundlage n ich t n u r 
unserer großen gemeinsamen Ku l tu r , sondern 
auch der mater ie l len Existenz dieses K o n t i ­
nents gewesen ist. 

Dank an d ie a l te Garde 
Euch, meine a l ten Parteigenossen, grüße Ich, 

w i e immer aus übervo l lem Herzen. Ich danke 
Euch, daß Ihr es m i r einst e rmög l ich t habt, den 
W e g m i t Er fo lg zu beginnen, der d ie Voraus ­
setzung war für die Ret tung des Deutschen Rei ­
ches und darüber hinaus ganz Europas. Me ine 
Gedanken s ind in dieser Stunde bei Euch, so 
w i e sie es immer gewesen sind. Die Pf l icht 
aber zw ing t m ich , In diesen Mona ten , W o c h e n 
und Tagen unentwegt für die zu denken, t u 
arbei ten und die kommende W e n d e vorzube­
re i ten, die als Kämpfer unseres V o l k e s m i t u n ­
seren Verbünde ten das Schicksal der W e l t ge­
stal ten, bei unseren B rüde rn und Kameraden, 
den deutschen Soldaten vo r a l lem an der 
kampfenden Front des Ostens, denn dor t w i r d 
Deutschlands und darüber hinaus Europas Z u ­
kunf t entschieden. Das Ergebnis aber muß und 
w i r d unser Sieg se i n l " 

Alte Parteigenossen wieder um die Blutfahne geschart 
Die Gründungsfeier im Hofbräuhaus I Staatssekretär Esser: „Wir haben ein Recht, zum Volke zu sprechen!'1 

M ü n c h e n , 24. Februar 
Z u m v ie r ten Ma le in dem gewal t igen Ringen 

u m Deutschlands Leben und Freihei t beg ing 
die NSDAP, ihre h is tor ische Par te igründungs­
feier. Es s ind je tz t 23 Jahre 6e i t j enem 24. 
Februar 1920 verf lossen, an dem A d o l f H i t l e r 
im Festsaal des Hofbräuhauses in München die 
25 Punkte des nat ionalsoz ia l is t ischen Par te i ­
programms verkündete , das zum Lebensgesetz 
der deutschen N a t i o n we rden sol l te . 

Der Or t , w o „d ie Thesen einer neuen, bes­
seren Ze i t " , w ie der Führer das Par te ip rogramm 
im vergangenen Jahre nannte, vo r 23 Jahren 
ve rkünde t worden 6 i n d , der H o f b r ä u h a u s -
F e s t s a a l , Ist heute so sch l icht w i e damals: 
ke in Schmuck, nur die Fahne der deutschen 
Erneuerung am Rednerpul t . Die Kämpfer , die 
sei tdem, ungebeugt durch jeden Schicksals­
schlag der Partei , h in ter dem Führer marsch ie­
ren, s ind wieder an langen Tischen versam­
mel t , sowei t 6 l e n ich t fe rn v o n der Haupts tadt 

zu, als er e rk lä r te : „ W i r w o l l e n heute dem 
Führer nach dem Osten den Gruß und das Ge­
löbnis schicken, das er besonders v o n uns er­
war ten k a n n : W i r , seine al ten Kampfgenossen, 
ob M a n n , ob Frau, s ind heute mehr denn Je 
felsenfest und unbe i r rbar davon Uberzeugt, daß 
dieser K a m p i so ausgehen w i r d w i e al le unsere 
b isher igen Kämpfe: m i t u n s e r e m r e s t ­
l o s e n S i e g I " 

Die al ten Parteigenossen erhoben sich zu 

einer Kundgebung härtester Kampfentschlos­
senheit und fanat ischen Siegeswi l lens, als Her ­
mann Esser die fe ier l iche Stunde m i t den W o r ­
ten schloß: „ U n s k a n n auch i n schwersten 
Stürmen nichts und n iemand erschüt tern. W i r 
bekennen uns und w i r g lauben an den Sieg 
unseres großdeutschen Vater landes, das w i r 
mitgeschaffen haben und das w i r nun, w i e a l ­
les auf der W e l t , nur immer neu erwerben 
müssen, um es endgü l t ig zu bes i tzen! " 

Gegen Weltbolschewismus und Welfkapltalismus 

der Bewegung im Dienste der Weh rmach t 
6 t e h c n . Die Männer im Saal t ragen meist nur 
das schl ichte Braunhemd. Die Sternecker-
Gruppe, der Stoßtrupp A d o l f H i t l e r und zah l ­
reiche Angehör ige der ältesten* G irde des Füh­
rers s ind unter Ihnen, m i t dem Blu torden und 
dem Goldenen Parte iehrenzeichen. M a n c h einer 
feh l t f re i l i ch in Ihren Reihen, fehl t für immer, 
ist vo r dem Feind gebl ieben, gefa l len fü r d ie 
Idee, die er im Herzen t rug . Eine Anzah l der 
Männer , die sich mi t herz l ichem Händedruck 
begrüßen, t rägt den fe ldgrauen Rock, ist ver ­
wundet . Die Brust schmücken hohe Ehrenzel­
chen des Kr ieges neben denen der Parte i . F re i ­
he i tskämpfer für Deutschland sind sie al le. 

M i t stolzer Er innerung begrüßen die Ver ­
sammelten die B l u t f a h n e , d ie G r l m m l n -
g e r , begle i te t v o n zwe i Of f i z ie ren der Wa f -
ien-fl. i n den Saal t rägt . H e r m a n n Esser, der 
al te Haudegen, der v o m Führer beauf t ragt ist, 
seine Botschaft an die a l ten Kameraden und 
Kampfge fähr ten zu ve rkünden , g i l t der ganz 
besondere Gruß. 

Während der Verlesung der Botschaft ge­
dachten die alten Parteigenossen immer wie­
der mit stürmischen Kundgebungen des Füh­
rers und stimmten Hermann Esser begeistert 

I n einer Rede er inner te Staatssekretär Esser 
daran, daß in den inneren Kampf jahren der 
Bewegung der g l e i c h e F e i n d , der heute 
dank unserer durch den Nat ionalsoz ia l ismus 
w iedergewonnenen Wehrmach t noch Tausende 
v o n K i l omete rn v o n unseren Grenzen ent fern t 
bekämpf t werden könne, mi t ten unter uns selbst 
s tand. N i ch t nur im Wes ten des Reiches tobte 
in jenem Jahr 1920 ein kommunis t ischer Au f ­
stand, nicht nur in Sachsen und Mi t te ldeu tsch­
land loderten die Flammen der bo lschewis t i ­
schen Brandst i f tung, auch in München ha l l ten 
die Straßen v o n den Schüssen bolschewis' . i -
csher Mordbanden . 

W i r , d ie w i r heute i n diesem Saal w ieder 
versammel t s ind, g lauben e in Recht zu be­
si tzen, i n diesen Tagen e in W o r t zu unseren 
Volksgenossen zu sprechen. K e i n deutscher 
Volksgenosse möge vergessen, daß dieser K r i e g 
Ja n i ch t v o n uns gewo l l t ist, sondern daß die­
ser fu rch tbare Kampf no twend ig wa r aus dem 
gle ichen An laß w i e der Entschluß des damals 
unbekannten A d o l f H i t l e r zur P rok lamat ion 
eines Bef re iungsprogramms i m Jahre 1923: 
Kampf gegen den Ang r i f f des jüd ischen W e l t ­
bo lschewismus und We l t kap l ta l i smus i die den 
deutschen schaffenden Menschen n ich t du lden 
w o l l e n als H e r r n auf seinem Boden, auf seinem 
Platz an der Sonne, den er verd ien t , sondern 
nu r als Sk lave und Ausbeutungsob jek t . N u r 
e in Deutsch land v o n 1918, e in neues Deutsch­
land v o n 1921 der In f l a t i on , Ve ra rmung u n d 
des Raubes, des Zusammenbruchs seiner W i r t ­
schaft, e in Deutschland des Jahres 1923, abhän-

Das IV. sowjetische Gardekorps vernichtet 
Feindliche Durchbruchsversuche abgewiesen I Ein neuer U-Boot-Erfolg 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 24. Februar 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
I m K u b a n - BrUckenkopf w u r d e n erneute 

Ang r i f f e des Feindes abgewiesen, zum Te i l be­
re i ts i n der Bere i ts te l lung zerschlagen. A n der 
M I u s - Front setzten d ie Sowjets ih re Durch­
bruchsversuche unter Zusammenfassung starker 
I n i a n t e r i e - ' u n d Panzerkräfte for t , ohne Erfolge 
zu e r r ingen . We l t e r wes t l i ch wu rde In tage-
langen erb i t te r ten Kämpfen das h in le r der M i u s -
Fron t eingeschlossene sowjet ische I V . mo to r i ­
s ierte Gardekorps vern ich te t . Unter den To ten 
bef indet sich der kommandierende Genera l des 
Korps, Genera lmajor D a n a s t i s c h i n . Meh r 
a l t tausend Gefangene w u r d e n e ingebracht , 
44 Panzer und zahlreiche bisher noch n icht 
erfaßte W a l l e n sowie v ie le Fahrzeuge und Ge­
rät erbeutet . Zw ischen Donez u n d Dn jep r setz­
ten Truppen des Heeres und der Waf fen - f f 
die Angr i f f sopera t ionen gegen den sowjet ischen 
Umtassungsf lügel for t u n d schlössen starke 
fe ind l iche K rä i t e e in . Ausbruchsversuche und 
Ent lastungsangr i f fe der Sowjets brachen unter 
hohen Ve r lus ten zusammen. 

I m Raum west l i ch C h a r k o w u n d K u r s k 
schei ter ten zahlreiche fe ind l iche Ang r i f f e . E in ­
zelne Verbände der Sowjets mi t dem Stab einer 
Schützendiv is ion wu rden aufger ieben. Die A b ­
wehrsch lacht südl ich und nörd l i ch O e 1 dauert 
an. Die sowjet ischen Angr i f f sverbände hat ten 

Arbeiter-Zwangsverlegungen in England 
Unterhaus-Aussprache über den Arbeitseinsatz I Die Antwort Bevins 

Sch. L issabon, 25. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
D ie engl ische Regierung s ieht sich Infolge 

des Mangels an Menschenreserven zu immer 
neuen Auskämmungen der noch für den z i v i l en 
Bedarf arbei tenden Wi r t scha f t gezwungen. So­
gar vo r der k r iegsw ich t igen Lebensml t te l indu-
t r l e kann n icht mehr H a l t gemacht we rden i 
gestern w u r d e i m Unterhaus bekanntgegeben, 
daß erneut s ieben bis acht Prozent der dor t 
tä t igen Personen f re igemacht we rden müßten. 

Die im Laufe der letzten sechs W o c h e n In 
England getrof fenen Maßnahmen haben durch 
d ie Zwangsver legung breitester- Arbe i termassen 
v o n e inem Bezi rk Englands in den anderen zu 
einer wah ren V ö l k e r w a n d e r u n g geführ t . Der 
Rundfunksprecher e rk lä r te gestern, e ine große 
w i r tschaf t l i che Revo lu t ion sei im Gange, die zu 
gewa l t igen Bevö lkerungsversch iebungen führen 
müsse. 

Das Unterhaus beschäf t igte s ich gestern er­
neut m i t der Frage des Arbel tseinsatzes. A r ­
be i tsmin is ter Bev in konn te n ichts 'besonders 
Er f reu l iches m i t te i l en . Er erk lä r te , d ie Lage 
auf dem Gebiet der Arbe i ts reserven b le ibe 
k r i t i s ch , da we i te re Auswe ichmög l i chke i t en 
n i ch t zur Ve r f ügung s tänden; infogedessen sei 
d ie Zwangsver legung v o n Arbe i t sk rä f ten aus 
e inem Landeste i l In den anderen unve rme id ­
l i ch . A u f derar t ige Ver legungen könne man 
eensowenig verz ich ten w i e das Kr iegsmin i -
e te r ium auf den Transpor t von Truppen auf 
i rgende in Schlacht fe ld i n Europa oder i n Uber­
see. # : 

Aus dem Hause wurden v ie le sehr erheb­
l iche K lagen vorge t ragen über die rücks ichts­
lose unsoziale Durch führung dieser Maßnähmet 
es fehle an der nöt igen hyg ien ischen und ärzt­
l i chen Betreuung, da in England eine große 
Woh l fah r t so rgan isa t i on w i e i n Deutschland 
Vö l l i g fehle. Bev in gab die K lagen im a l l g e ­

m e i n e n zu und verschanzte s ich h in ter die Aus­
rede, e in „ H i l f s p l a n " sei bereits in Arbe i t , 
6 t e c k e aber le ider „ n o c h im A n f a n g s 6 t a d i u m " . 

Churchi l l prompt „gebessert" 
Sch. L issabon, 25. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

W i e vorauszusehen war , hat sich nach Er­
led igung der verschiedenen pe in l ichen Unter­
hausdebatten u n d nachdem auch d ie Feiern zu 
Ehren der bolschewist ischen A r m e e vorüber 
s ind, der Zustand Church i l l s p rompt gebessert. 
Heu te w u r d e bekanntgegeben, der Min is ter ­
präsident habe eine gute Nacht gehabt und De­
f inde sich auf dem Wege der Wiederher ­
s te l lung. 

Ein A u f r u f Inonues 
A n k a r a , 24, Februar 

An läß l i ch der bevorstehenden W a h l e n zum 
türk ischen Par lament er l ieß Staatspräsident Is-
met Inonue in seiner Eigenschaft als Führer der 
repub l ikan ischen Vo l kspa r te l e inen Au f ru f , i n 
dem es heißt, daß die T ü r k e i entschlossen sei, 
we i te r außerhalb des Kr ieges zu b le iben. Die 
T ü r k e i habe ke ine r le i te r r i to r ia le Forderun­
gen oder Wünsche, die durch e inen K i i c g er­
f ü l l t werden müßten. Sie wü rde daher unler 
a l len Umständen ihre bisher ige Ha l t ung bei 
behal ten. V o n den k r ieg führenden Mächten 
seien zwei fe l los v ie le zum Kr iege gezwungen 
w o r d e n : würde an die T ü r k e i e in solches A n ­
sinnen gestel l t , dann werde sie sich bis zum 
Äußersten dagegen wehren . U m für einen sol­
chen Fal l gewappnet zu sein, rüste man die 
A r m e e we l te r auf. Schwere Zei ten, so schließt 
der Au f ru f , seien überwunden wo rden ; mög­
l icherweise aber s tünden noch schwier igere 
bevor , _ 

dabei schwerste Ver lus te . A l l e i n Im Abschn i t t 
nö rd l i ch O r e l b l ieben be i den vergeb l i chen A n ­
gr i f fen in den letzten d re i Tagen vo r unseren 
Ste l lungen Uber zehntausend Tote und am ge­
st r igen Tage 47 vern ich te te Panzer l iegen. 

Südöst l ich des I lmensees t ra t der Feind aut 
bre i te r Front mi t s tarker Panze> und A r t l l l e r l e -
unters tü tzuug zu neuem Angr i f f an . Bei diesen 
Kämpfen , die noch n ich t abgeschlossen s ind, 
w u r d e n 37 Panzer abgeschossen, davon a l le in 
32 du rch eine motor is ier te In fan te r ied iv i s ion . 
A u c h sUdltch des Ladogasees setzte der Feind 
nach s tarker A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g unter E in ­
satz zahlre icher Schlacht f l ieger seine Ang r i f f e 
fo r t . Er w u r d e auch gestern w ieder unter 
schwersten b lu t i gen Ve r lus ten abgewiesen. 

Verbände der Lu f twaf fe . t r i f l e n i n enger Zu­
sammenarbei t mtt den Truppen des Heeres i n 
die Angr i f f s - und A b w e h r k ä m p f e e in . T rup ­
penansammlungen und Ko lonnen der Sowjets 
sowie der Nachschubverkehr im rückwär t i gen 
fe ind l i chen Gebiet w u r d e n schwer get rof fen. 
An lagen der M u r m a n b a h n und v i e l ro l lendes 
M a t e r i a l an der Kandalakschabucht durch 
Sturzkampff lugzeuge zerstört . Deutsche Jäger 
schössen gestern In zahl losen Lu i tgefechten be i 
nur sechs eigenen Ver lus ten insgesamt 99 So­
wje t f lugzeuge ab. F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe 
brachte we i te re 19 Flugzeuge zum Absturz . 

V o n der t u n e s i s c h e n Fron t w i r d ge­
stern nu r ör t l i che Kampf tä t i gke i t gemeldet . 
Deutsche F l iegerverbände zersprengten durch 
Sturz- und T ie fangr i f fe fe ind l i che Nachschub­
ko lonnen . 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
f ie len Rudel deutscher Unterseeboote im A t l a n ­
t i k Uber e inen stark gesicherten Gele l tzug her. 
I n härtesten Kämpfen versenkten sie 17 Schi l fe 
m i t 144 000 BRT. und torped ier ten dret wet tere 
Dampfer . 

Jagdgeschwader Mölders am Feind 
Ber l in , 24. Februar 

Uber dem mi t t le ren Abschn i t t der Ost f ron t 
kam es auch am 24. Februar zu hef t igen Luf t ­
schlachten. Den ganzen Tag über w a r e n deut­
sche Jäger in der Luft und ste l l ten die Sowjet­
verbände. A u c h eine spanische Staffel bete i ­
l ig te s ich an der Jagd auf Sowjet f lugzeuge. 
Nach den vor l iegenden Me ldungen wurden 
a l le in v o m Jagdverband des Jagdgeschwaders 
M ö l d e r s , das berei ts am 23. Februar 46 A b ­
schüsse in diesem Frontabschni t t melden 
konn te , w iede rum 47 fe ind l iche Flugzeuge 
ohne eigene Ver luste abgeschossen. 

Vichy und Nationalchina 
N a n k i n g , 24'. Februar 

Das In fo rmat ionsmin is te r ium der nat iona­
len chinesischen Regierung gab am Dienstag­
abend fo lgende Nach r i ch t aus V i c h y bekann t : 
Zur Verbesserung der chinesisch-f ranzösi­
schen Beziehungen hat s ich F rank re ich ent­
schlossen, die ex te r r i to r ia len Rechte in China 
aufzugeben und den A n t e i l an der V e r w a l ­
tung des Gesandtschaftsvier te ls in Peking, der 
in ternat iona len Nieder lassungen in Schanghai , 
Futschau und Kular i t jsu sowie d ie f ranzösi­
schen Konzessionen in Schangka i , Hankau , 
Kan ton und T ieh ts ln zurückzugeben, 

Außenmin is te r Tschu-Min -Yo gab seiner 
Genugtuung über d ie Entscheidung V i chys 
Ausdruck . Der Sprecher der japanischen Bot­
schaft i n N a n k i n g e rk lä t te , daß Japan Frank­
re ich zu diesem Schr i t t veran laßt habe, 

g i g v o n An le i hen , i n t ie fs ter Verschu ldung , 
enteignet i n Stadt und Land, bedtoht v o m Bür­
get k r ieg , Kampf zwischen Arbe i te r , Bürger und 
Bauern — e in solches Deutschland a l le rd ings 
w ü r d e n i ch t v o m neuen K r i eg der We l tbö rse 
überzogen worden sein. W i r haben heute e in 
Recht und auch die Pf l icht , h ier v o m Geburts­
o r t unserer Wel tanschauung aus dem deut­
schen V o l k e zu vers ichern , daß es n ichts an ­
deres geben kann in diesen Tagen als E i n ­
s a t z — w e n n es sein muß — des Letzten und 
des Liebsten, wenn n ich t d io Tage der deut­
schen Na t i on gezähl t sein so l len ! 

Gandhis Befinden 
M a . Stockho lm, 25. Februar (LZ.-Drahtber icht) , 

Der Zustand Gandhis zeigt eine le ichte 
Ne igung zur Besserung, wenn aus den Ber ich­
ten aus Poona auch hervorgeh t , daß immer 
noch An laß zur Besorgnis besteht, da der 
e igent l iche Grund , das Fasten, we i te r w i r k t . 
Immerh in konn te Gandhis A rz t , Dr. Roy, m i t ­
te i len , daß Gandhi schon ein ige W o r t e , w e n n 
auch nur m i t schwacher St imme, geäußert 
habe. Der Palast Aga Khans w i r d ständig 
v o n e inem Strom der Freunde und Anhänger 
d e i Maha tma umlager t , und e in igen v o n 
ihnen Ist es gestattet wo rden , das Z immer zu 
bet reten, ohne a l lerd ings sptechen zu dür fen. 

Bahadur Sapru, der Sprecher der sogenann­
ten Konferenz der pol l t ischen Funk t ionäre I n ­
diens, der sich bekannt l i ch für die sofort ige 
Frei lassung Gandhis eingesetzt hatte, hat e in 
Te leg ramm von C h u r c h i l l erhal ten, in dem 
lau t Reuter e rk lä r t w i r d , daß die br i t ische Re­
g ie rung sich zu dem Beschluß der Regierung 
des br i t ischen V izekön igs bekennt, sich nicht 
durch den Versuch Gandhis, durch seinen H u n ­
gers t re ik eine unbedingte Frei lassung zu er­
zwingen, in „ i h re r Pf l icht gegenüber den V ö l ­
k e r n Indiens be i r ren zu lassen". 

I n dem Te legramm heißt es we i te r : „Es wäre 
keineswegs berecht igt , wenn man zwischen 
Gandh i und den anderen Kongreßfü l i rern einen 
Untersch ied machen würde. D ie Ve ran two r ­
tung b le ib t daher a l le in Gandhi selbst über­
lassen," 

Neuer Wahnsinnsplan Englands 
Stockho lm, 24. Februar i 

I m Chor der jüd isch-p lu tokra t ischen H a ß - ' 
gesänge gegen Deutschland läßt sich Je tz t 
auch die engl ische Ze i tschr i f t „ N e w s States-
man and N a t i o n " vernehmen, die an den sata­
nischen Plan der Zwangsvo l l s t reckung der 
deutschen Jugend anknüpf t und sich in län­
geren Erör terungen m i t der „Wiedere rz iehung 
des deutschen V o l k e s " beschäft igt . Das Blat t 
schlägt vo r , „ e i n in ternat iona les A m t t u t deut­
sche Erziehungsfragen an dem Genfer Interna­
t iona len A rbe i t samt " zu schaffen. A l s ersten 
Schr i t t auf diesem Wege sol l amt l i ch eine aus 
br i t i schen, nordamer ikan ischen, sowjet ischen 
und tschungkingehinesischen Erziehern be­
stehende Kommiss ion ernannt werden , die in 
einem umfassenden Ber icht zu den Erziehungs­
f ragen in Deutschland Ste l lung zu nehmen hat 

A u c h diesen Ausb ruch eines wahns inn igen 
Deutschenhasses w i r d sich unser V o l k zu mer­
k e n haben. Daß sich derar t ige I r rs innsphanta­
sien n ich t v e r w i r k l i c h e n , dafür we rden d ie 
deutschen Waf fen sorgen. 

Knox in Ängsten 
Ma. Stockho lm, 25. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Mar inemin is te r K n o x h ie l t es für nö t i g , 
nochmals m i t a l ler Deu t l i chke i t und E indr ing ­
l i chke i t zu betonen, daß die U-Boot-Gefahr 
nach w i e vo r „sehr erns t " sei. Es sei no twen­
d ig , mehr Zerstörer u n d Beglei tschif fe als 
jemals zu produz ieren, besonders da die deut­
schen U-Boote jetzt t chne l le r gebaut als ver ­
senkt würden . 

Neue Rit terkreuzträger 
Der FUhrer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Malor d. R. Dr. Hans Franz von Hülst, 
FUhrer eines Grcnadier-Rcg., Hauptmann d. R. Erich 
Darnedde, BatalllonsfUhrer in einem Grenadier-Regi­
ment, Oberleutnant d. R. Rudolf Sürla, Kompanie­
chef, in einem Jäger-Bataillon, Oberfeldwebel Helnt 
Pieper, Zugführer In einem Grenadier-Regiment. 

Der Tag in Kürze 
Im Einsatz llel SA.-Gruppentührer Friedrich Fem, 

Frontsoldat des Ersten Weltkrieges und alter 
Kämpler der NSDAP. Nach der Machtübernahme 
lührte SA.-Gruppenlührer Fenz SA.-Etnheiten In den 
Gauen Baden und Westmark. Er war längere Zelt 
In der Führung der sogenannten „österreichischen 
Legion" tätig. 

Die chilenische Regierung hat amtlich bekannt­
gegeben, daß der USA.-Vizepräsldcnt Wafface Chfi» 
besuchen wird. Er wurde von Staatspräsident Rio» 
eingeladen, Auch Kolumbien, Ekuador, Peru und 
Bolivien wird Wallace beehren. 

Wie In Kairo bekanntgegeben wurde, wurd* 
VfzeJu/lmarsc/ialf B r o a d h u r i l zum Belehlshaber 
der angloamerlkanlschen Slreltkrälte In der wet f " " 
chen Wüste ernannt. 

Juan Jose Amezaga, der zum Prds/denlen d« f 

Republik Uruguay ernannt wurde und der am I.Mi'* 
sein Amt antreten wird, hat den Posten des Außen' 
mlnlfters dem Irüheren Präsidenten Serrato and*" 
boten, der Ihn annahm. 
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Ein Abend bei den Störungssuchen! / Soldatengedanken am russischen Ofen / Von Kriegsberichter Ol tmar Haas 

A l s w i r in die Stube t ra ten, l ießen w i r uns 
Wohl ig von der W ä r m e umfangen. Im bre i ­
ten Z iegelofen prasselte das Feuer, und auf 
dem Tisch stand dampfend und verheißend 
der Samowar, denn Natascha wußte , daß w i r 
mi t Einbruch der Dunke lhe i t zurück sein w o l l ­
ten. W i r schüt te l ten uns den Schnee von den 
Schul tern, war fen P jo t r die Pelzmützen zu, 
d ie er lachend auf t ing und zum Trocknen 
h ing . Dann l ießen w i r uns am Tisch nieder. 
W i r hat ten unser Tagwerk getan. Siebzehn 
Stunden im Schneegestöber, immer auf der 
Suche nach zerrissenen Drahtenden, s ind ke in 
K indersp ie l . - Darum sol l te auch der Feier­
abend sein Recht haben. 

Später, als w i r schon gegessen hat ten, 
hock ten w i r a u f ' k lob igen Holzschei ten v o r 

Land, s t i l l und vo l le r Einsamkei t . Der Schnee­
sturm hatte sich müde gelaufen in den we i ­
ten Steppen und war eingeschlafen. N u r der 
N a c h t w i n d sang noch, ganz in sich versun­
ken , vo r unserem Fenster. 

Der Ober jäger hat te die Pfeife hervorge­
kramt und stopfte sie langsam. Das L icht des 
Feuers hatte sich die Falten seines Ärmels zu 
e inem Spiel ausgesucht. Manchmal sprang es 
zur Schulter hoch und hüpf te tanzend auf die 
Brust, ehe es an den Falten des Hosenbeines 
ent lang w ieder auf die Erde r ieselte. Da 
drang aus dem Dunke l der Stube ein leiser 
T o n an das Licht . Ande re schleppten sich 
ihm nach, schwermüt ig und t ief, bis aus 
ihnen eine melanchol ische Melod ie geworden 
war , d ie w ie e in st i l les W e i n e n k l ang . W i r 

DBS U-Boot-Gespenst 

Unermüd l i ch grei f t die deulsche Flak ein 

dem Ofen. Post wa r gekommen und gab un­
seren Gedanken eine andere Richtung. W i r 
erzähl ten v o m Ur laub in der Heimat , der so 
w e i t h in ter uns lag, daß er w ie e in Märchen 
k lang. Und dann schwiegen w i r , we i l die Ge­
danken in uns lauter wurden . I w a n war f neue 
Birkenschei te in den Ofen und ließ das Feuer 
hel l aufprasseln. In den Dämmerw inke ln der 
Stube erhob sich die Nach t und g ing m i t 
schweren Füßen in die Ebene hinaus, zu den 
W ä l d e r n hinüber. W e i t und dunke l lag das 

Ehrung lü r eine Japanische Geiger in 
Reichsminister Dr . Goebbels überreichte Im Be i ­
seln des japanischen Botschafters Oshlma der Japa­
nischen Geiger in , N.J Iko Suwa, eine StraaMvarl. 
geige. Die Junge Künst ler in errang bereit« i m yo-
lisen Jahre bei Ih rem .ersten Auf t re ten In Deutsch­

land einen aufsehenerregenden Erfolg 
(At lant lc-Boeslg, Z.) 

( P K . - A u f n . : K.ie~gsberlchtcr B i ändiein, z j 

kannten sie. Iwan hat te w ieder mal sein ein­
ziges Besitztum, die Bala la ika, hervorgenom­
men und spiel te. Er tat es selten. N u r dann, 
wenn er todt raur ig schien oder uns eine 
Freude machen wo l l te . Der Ober jäger summte 
das Lied mi t . Er konnte bei a l len russischen 
L iedern mi tsummen, denn er sprach russisch. 
Er hat te schon im f rüheren Rußland gelebt, In 
S ib i r ien. Damals, als der Zar noch lebte und 
in diesem Land manches anders war. Of t er­
zähl te er von dieser Zei t . Dann glaubten w i r 
in seinen W o r t e n das Geläute der T ro i ka zu 
hören oder sahen ihn auf seiner schwarzen 
Stute zur Wo l f s j agd re i ten. 

Immer noch spiel t I w a n . Längst hat seine Laute 
e in anderes Lied gefunden, das so w i l d und 
stürmisch ist w i e der Schneesturm, k lagend 
und le idvo l l zerquäl t , w ie das Leben dieser 
Menschen hier . Natascha singt dazu. Ihre St im­
me paßt zu der a l len Kosakenlaute. Beide 
scheinen Gemeinsames zu haben. Und der 
Ober jäger sagt: ,,Stenkja Rasin." 

Da steht der He ld der russischen Sage v o r 
mi r , w i e er einst lebte. Groß und b re i t , , b l ond 
und lachend, und in seinem Kosakenumhang 
Ist noch der Geruch der Stoppe, aus der er 
kam. Stenk ja Rasin lachte über Teufe l und 
Tod , wenn er mi t seinen Räuberbanden durch 
das Land fegte. Große Reichtümer sol l er er­
beutet haben. Abe r seine schönste Beute war 
e ine tatar ische Prinzessin. Der w i l d e Gesel le 
l iebte sie mi t seiner ganzen Hemmungsloss ig-
ke i t . .Er vergaß das Brennen und Morden und 
wo l l t e nur noch seiner Liebe leben. Aber seine 
Kumoanen merk ten die W a n d l u n g und be­
drohten den Schwankenden. Um sein teuerstes 
G u t n icht in die Hände der Rohl inge fa l len zu 
lassen, tötete er mi t eigenen Händen die Ge­
l iebte und wa r f sie in die Mu t t e r W o l g a als 
sein schönstes Geschenk. Das erzählt die Sage 
v o n Stenk ja Rasin. 

W i r lauschten noch' dem Liede nach, als es 
langst ve rk l ungen wa r . Natascha, d ie Frau, u n d 
Pjo t r , der Junge, hat ten sich auf den Boden ge­
hockt , d ie Kn ie an das K i n n gezogen, u n d 

starr ten In das Spiel der F lammen. Seltsam; als 
w i r dieses Haus bezogen, d rück ten sie sich 
ängst l ich an das Gebälk der W a n d , taten, was 
w i r sagten, mi t t ierhaf ter Un te rwür f i gke i t und 
hat ten glanzlose Augen . Sie fürchteten uns. 
Stumpfs inn ig und s t i l l ve rk rochen sie sich 
abends auf dem Ofen und war te ten auf den 
Morgen . Inzwischen hat ten sie woh l einsehen 
gelernt, daß w i r Deutschen anders s ind, als 
man*es ihnen in der Schule vorge logen hatte. 
W i r gaben ihnen Brot für ihre Arbe i t . Daß w i r 
m i t dem Bolschewismus nichts Gutes vorha t ten , 
wußten sie: daß w i r gesund und sauber aus­
sahen, und über unserem Schlaf lager die B i l ­
der von Frauen und lachenden K indern befe­
st igten, das verstanden sie nicht. Denn waren 
w i r n icht „Tsche r t i " , Teufel? W i r hat ten ihre 
ganz p r i m i t i v e Dcnkungsweise über den Hau­
fen gewor fen . Es hei ihnen anfängl ich schwer, 
umzulernen, aber es war ihnen woh ler dabei . 
Gestern sah ich Natascha zum ersten M a l e 
lachen, als w i r einen Scherz machten. Und seit 
e in igen Abenden b l ieb sie sogar vo r dem Ofen 
hocken. Iwan hol te die Laute hervor und 
spiel te Lieder, die aus einer al ten, längst be 
grabenen Zel t zu kommen schienen. Und heute 
sang Natascha schon. W a r der fanatische Haß 
gebrochen, den der Bolschewismus um Ihre 
Herzen gelegt hatte? Wagten sie w ieder zu 
leben nach Menschenart und w i e das Herz es 
ihnen eingab? 

Das wa ren unsere Gedanken, als der M e l ­
der in die Stube t rat und von einer neuen Lei­
tungsstörung sprach, d ie w i r zu beheben hät­
ten. W iede r zogen w i r die Pelzjacken über, 
und Iwan leuchtete uns vo r die Tür. 

,,Das nennt sich nun Feierabend", h rummte 
einer, als w i r auf unseren Schneebrettern wie­
der in die Nach t g l i t ten . 

„Feierabend w i r d erst werden, wenn der 
K r i e g vorüber i s t " , an twor te te e in anderer. 
Aber dann mischte sich der Ober jäger ein und 
sagte: „Mensch ! Feierabend? Nach dem K r i eg 
fängt die A rbe i t erst r i ch t ig a n l " 

,Wie entstanden die Schachfiguren? 
I n T r i e s c h auf der Böhmisch-Mähr ischen 

Höhe ist die Schachf igurenerzeugung seit dem 
Jahre 1.890 he imisch und bere i t sTrad i t i on gewor­
den. Zur Erzeugung der Figuren w i r d Ahornho lz 
verwendet , das zu k le inen Prismen geschnit ten 
w i r d . Die entsprechend herger ichteten Stücke 
kommen dann auf die Drehbank, w o die F i ­
guren in groben Umrissen gedrechselt werden ; 
durch Handarbe i t werden schl ießl ich diese F i ­
guren geglät tet und lack ier t . Die Schachf igu­
ren bestehen fast al le aus einem Stück. Die 
teuerste F igur b le ibt der Springer, da er fast 
zur. Gänze H a n d s c h n i t z e r e i er fordert . 
I m ganzen w i r d an e inem Springer e ineinhalb 
Stunden gearbeitet, während andere F iguren ' 
nur einige M inu ten er fordern. 

Zeichnung: K. Etoye / „Bi lder und S tud ien" 

Churchill: „Ich muß Magenverstimmung 
haben — sicher 
daran schuld I" 

ist der schlechte Whisky 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„ I n s k e " / E in holländisches Bauerndrama. Des 
bekannten niederländischen Dramat ikers Jan F a -
brlclus tragisches Spiel „ Inske" , ausgezeichnet 
übersetzt von Hermann Qulstorf, wurde durch die 
ßplelschar der Niederdeutschen Bühne H a m b u r g 
zu e inem unumstr i t tenen Er fo lg 'ge führ t . D ie fe in ­
sinnige Spiel le i tung Rudolf nciswangers unter ­
str ich das Ernste und Tlefbcsinnl lchc des Spiels. 
Das schlichte Bühnenbi ld . eine holländische 
Bauernstube, hatte Hans-Alber t D l t h m e r entwor ­
fen . Das P u b l i k u m spendete dieser A u f f ü h r u n g 
eines vol lwert igen Werkes niederländischer D r a ­
mat ik stärksten Be i fa l l . 

Musik 
B r u c k n e r In Brüssel. D ie Brüsseler Konzer tver ­

einigungen „Het Muz lekfonds" und die neugegrün­
dete Brüsseler Phi lharmonie leisteten fü r das B e ­
kanntwerden der Bruckner -Symphonien In Belgien 
wer tvol le PloYilerarbeit. I m Baume von knapp zwei 
Jahren wurden die Symphonien 4 - 9 in der Or ig i ­
nalfassung zum ersten Male aufgeführt . Der E l n -

• druck bei Jeder A u f f ü h r u n g war groß. 
Pf i tzners W e r k im Ostland. Das W e r k Hans 

Pfi tzners w a r bislang im Ostland, den baltischen 
Staaten, so gut wie unbekannt . Als erste , ,abendfül­
lende" Konzettveranstal tung mit W e r k e n Hans 
Pfi tzners hat ein von der deutschen Wehrmacht 
veranstaltete« Konzert In Kauen , der Hauptstadt 
des Gencralbezirks Li tauen, auf die Kammermus ik 
Pf i tzners hingewiesen. 

Malerei 
Kunstmaler F. W. L ipper t gestorben. Erst 

49Jährlg, starb der in Hannover geborene Kunst­
maler Fr iedr ich Wi lhe lm L lppr r t . Vor al lem »ein« 
Landschafts- und Jagdblld-sr gefielen. Auch als 
Verfasser mehrerer weidmännischer Bücher war er 
bekannt . Als Kustos des Hannoverschen Kunstver ­
eins hat L l p p e i t wer tvol le Arbei t geleistet. 

Funkb i ld von der tunesischen Front 
Nach der Einnahm, von Gafsa: i tal ienisch, motorisiert . Verband. £l&™ZZ^£.&%t$**.Ki 

Der König der Ärzte 
80J Paracelsus-Roman von Perl P e t e r n ei 1 

„ D e m M ichae l ^etznagl und dem H e r r n 
Ho fp roku ra to r Teyssenberger für ihre M ü h e 
als Testamentsvo l ls t recker e inem jeden zwö l f 
Gu lden , " 

„ : ; i zwö l f G u l d e n . s » * 
„ Z u m Un iversa le rben aber setz Ich e in i • . " 
Paracelsus hielt i nne , daß der No ta r nach­

komme mi t dem Schreiben. 
Den Leutchen stockte vo r Spannung der 

A t e m . Dem No ta r s t räubte s ich vo r Erwar­
t ung d ie Feder. Sie zerbrach. Er mußte e ine 
neue schneiden, und er tat es mi t v i e l Ge­
schick. Dennoch aber schien die Pause end­
los, und d ie versch iedent l ichs teh M ö g l i c h k e i ­
ten wü rden he im l i ch e rwogen. 

Bedeutungsvo l le B l icke f logen h i n zu K laus . 
K laus aber bot e in B i ld des Jammers. I h m 

war n ichts d rum, zu erben, denn i hm starb 
e i n - V a t e r . . * 
-, M a n c h einer dachte auch an die Roßwir ­

t i n . Daß er am Ende d ie bedachte, da sie 
i h m al les tat und i h m wah r l i ch ih r Gasthaus 
l u e inem H e i m gestal tet hat te . Sie ha t te dro­
ben d ie net te geräumige Kammer f reund l i ch 
herger ich te t und w o h n l i c h gemacht, und sie 
h i e l t dem Dok to r auch die k le ine Stube stets 
bere i t . H i e r aß und t rank er, und hier nahm 
er d ie K ranken her, so einer zu i h m kam und 
der Tod schon nahe war . 

End l ich konn te der N o t a r we i terschre iben. 
„ Z u m U n i v e r s a l e r b e n aber setz i ch e i n . . , " 

Paracelsus räusperte sich. 
ti«'«« Jene Gemeindearmen v o n Salzburg, 

so weder Pf ründ noch Fürsorg haben . . . " 
A c h — den A r m e n schenkte er sein Geld l 

Lag so nahe bei e inem Menschen g le ich ihm, 
und doch war ke iner draufgekommen . . . 

Bald hernach war das Testament fer t ig . 
Der N o t a r tat Stteusand drauf, hieß die 

Zeugen unterschre iben und streute wieder . 
Dann gingen -sie al le, und jeder d rück te 

Paracelsus zum Absch ied die Hand , wenn­
g le ich so manchem vor dem Manne unhe im­
l i ch war . 

Seine Hand aber wu rde immer k ä l t e r . i t 

Klaus ho l te Agnes, Absch ied zu nehmen 
v o n ih rem Lebensretter, und Paracelsus wa rd 
w ieder an ih re M u t t e r gemahnt und an jene 
Zei t vo r gut sechzehr Jahren, da er sie ge­
he i l t u n d durch seinen Hel fcnsei fer falsche 
Hof fnungen i n ihr e rweck t hat te. 

Gab auch bei der j ungen Agnes v i e l T r i ­
nen. Sie aber we in te n icht um den gel iebten 
M a n n . Sie we in te u m der M u t t e r w i l l e n und 
u m einen vä te r l i chen Freund, der ih rem Her­
zen näher stand als der le ib l iche Va te r . 

Paracelsus tröstete sie l i nd . 

* 
Stephan l ief nach Reichenhal l . Er ha t te 

ke in Geld, sich einen W a g e n zu le ihen, und 
er ha t te ke in Roß, zu re i ten. A l so l ief er, 
der Schwester die t raur ige Kunde zu br ingen. 

Agnes Quehemberger stand starr. Sie 
füh l te Ihr Herz bis zum Hals herau fk lop fen , 
doch g ing es i h r w i e K laus : erst konn te sie 
n icht fassen, daß es W a h r h e i t war , Hernach 

aber brach der Schtnerz m i t A l l g e w a l t i n ih re 
Sinne. Und das W e i n e n war n icht L inderung, 
es w a r tör ichtes Fl ießen ohne Zweck . 

„ I c h b i t t d ich , wa r t , S te f f i ! " sagte sie. 
M i t der V r o n i ging« sie durch Haus und 

Hof , r ichtete und tat, was für den Abend und 
für den Morgen noch zu tun war , und ordnete 
a l le " dergestal t , daß ih re Abwesenhe i t der 
Hauswi r tschaf t n icht al lzu weh tat, denn auch 
i n solchen Fäl len g i l t es, erst d ie Pf l icht 
zu t un . 

„B is zum Essenkochen b in ich w ieder d a l " 
sagte sie' zum Streichseysen. Der kam schon 
m i t e inem W a g e n zuwegen, vo r den ein f l l n - ' 
kes Rößlein gespannt war . Da sie fuhren, l ie f 
der lange Schatten des Gefährts, des Pferdes 
und ihrer Gestal ten vo r ihnen her, denn d ie 
Sonne stand schon tief. I m Dämmern kamen 
sie in Salzburg an, mi t dem we ichen Dunke l 
h ie l ten sie vo r dem „ W e i ß e n Roß" , 

Paracelsus hat te sich w ieder h inau f führen 
lassen in seine Stube. Nachdem er in seine 
i rd ischen Belange dermaßen Ordnung gebracht , 
b l ieb i hm noch v i e l Zei t für sich — sov ie l , 
w i e er schon seit Jahren n icht mehr gehabt. 

Es w a r s t i l l und dunke l um i hn , nur das 
warme, f reundl iche Kn is te rn brennenden H o l ­
zes sprang in seine Gedanken, doch störte es 
ihn n ich t . Es ha l f ihn die Kä l te bekämpfen, 
d ie Ihn anschl ich von a l len Seiten. 

Agnes pochte leis. 
Es w a r d ih r ke ine A n t w o r t . 
I h r Herzsch lag stockte. K a m sie denn 

schon zu spät? W a r al le Hast und Ei l ver-
r jcbl ich gewesen ! 

Sie öf fnete und t ra t e in. 
Paracelsus saß zurückgelehnt In e inem 

Stuhle am Kamin . Sein Gesicht we rk te und 
zuck te i m ro ten Schein. Der Feuerschein 
sprang vo r ins Z immer und fuhr mi t ro tem 
Lodern über W a n d und Boden. Sonst aber 
wa r k e i n L ich t . 

„Theophras t ! " 
Der D o k t o r hob ein w e n i g die Hand , doch 

sah er n icht auf. Er kannte ihre St imme. Und 
n iemand außer i h r sagte Theopharst zu i hm. 

„T re te t näher, A g n e s l " 
„Ve rze ih t , Theophrast l I ch mußte kom­

m e n ! " 
„ W a s sol l Ich Euch verzeihen? Daß i ch 

Euch enttäuschte?" Er w ies auf einen Stuh l . 
„Z ieh t i hn her zum Feuer und setzt Euch, 
Agnes . " 

Agnes tat w i e ih r geheißen. Sie we in te 
s t i l l dabei. Ein W e i l c h e n ließ er sie ge­
wäh ren . 

„ W a s we in t Ihr denn, Agnes?" f ragte e r 
dann. 

i Sie hob das lebensvo l le Gesicht. Schatten 
und rotes F lackern geisterten darüber h i n , an 
den Wangen w a r nasses Glänzen. Unter dem 
Baret t l ug te ih r reiches, v o n grauen Strähnen 
durchzogenes Haar hervor , das sonst stets 
unter der Haube verborgen war . 

„Es ist so fu rch tbar ! " sagte sie. 
Paracelsus beugte sich e in wen ig vor . Der 

M u n d g ing auf zu schwarzem Spalt, das 
<» fouernahe Auge leuchtete, das abgewandle 
_} f loh zurück in seine Höh le und verbarg s ich 
* d r i n , (Fortsetzung folgt) 
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Xng in liftmannslodl 
Ein Heimatbuch 

Li tzmannstädter , die aus der Gegend v o n 
Rippin stammen, werden uns best immt für den 
H inwe is auf ein Buch dankbar sein, das ihre 
He ima t zum Gegenstand hat. A l e x a n d e r 
T r e i c h e I is t der Verfasser dieses Buches, 
das den T i t e l „ G e s c h i c h t e d e s 
D e u t s c h t u m s v o n R i p p i n u n d U m ­
g e g e n d " f üh r t und m i t zahl re ichen L i ch tb i l ­
dern sowie m i t Ze ichnungen des L i tzmannstäd­
ter Ma le rs F r i e d r i c h K u n i t z e r ausge­
stat tet ist. 

Seit Jahrhunder ten s i tzen deutsche Bauern i n 
, dem heute zum Gau Danz ig-Westpreußen gehö­

renden Kre is R ipp in . T ro tz Russenherrschatt 
und Po lenw i l l kü r haben sie, w i e der Landra t 
i n seinem V o r w o r t es den Volksgenossen be­
schein igt , s ich i h r Deutschtum t reu u n d u n v e r 

ehrenvolle Berufung Don Dr. Karl Weber 
Der Präsident der Wirtschaltskammer zum Leiter der Wirtschallsgruppe Textii berufen 

Dr. K a r l W e b e r , der Präsident der W i r t ­
schaf tskammer L i tzmannstadt i n der. Gauw i r t ­
schaf tskammer W a r t h e l a n d und Lei ter der Be­
z i rksgruppe W a r t h e l a n d der W i r t 6 c h a f t s g r u p p e 
Tex t i l i ndus t r ie , ist i m Zuge der durch die ge­
samte Organ isa t ion der gewerb l i chen W i r t ­
schaft gehenden „ W a c h a b l ö s u n g " du rch den 
Reichswir tschaf tsmin is ter zum Lei ter der W i r t ­
schaf tsgruppe Tex t i l i ndus t r i e ernannt worden. 
Dr . Webe r hat dami t den b isher igen Lei ter der 
Wi r tschaf tsgruppe, Präsident der Wi r tscha f ts ­
kammer Aachen , Hans C r o o n , der auf eigenen 
W u n s c h v o n seinem A m t e entbunden wurde , 
abgelöst. 

Dr. K a r l Webe r wurde am 1, Jun i 1903 in 
A a l e n (Wür t temberg) geboren. Nach Beenii !-
gung der Schulzeit wa r er e in ige Jahre i m 

Staatswissenschaften an den Un ivers i tä ten 

u « ouuuizen war er einige Jahre 
fä lscht erha l ten. VerschiedenTl ich s ind Männer Bankfach tä t ig und s tud ier te dann Rechts-
uus ihrer M i t t e hervorgegangen, die dem Ge­
samtdeutschtum unserer engeren He ima t V o r ­
b i l d und Beispie l waren . 

Der Verfasser, der als Lehrer i n L i t zmann­
stadt w i r k t , hat sehr f le ißige A r b e i t geleistet . 
Er hat n i ch t a l le in die A r c h i v e emsig durch-
iorscht , sondern auch auf die lebendige Uber­
l ie fe rung zurückgegr i f fen . So entstand e in les­
bares Buch, das auch demjen igen, der jene Ge­
gend n ich t seine He ima t nennt, etwas zu sagen 
hat. Sippen- u n d Ahnenforscher werden in der 
Schr i f t Ma te r i a l und manche Anregung f inden. 

Die Verö f fen t l i chung en thä l t noch d re i w e i ­
tere A rbe i ten . Davon werden z w e i g le ichfa l ls 
über R ipp in h inaus Interesse f inden, u n d zwar 
bei den Rückwandere rn aus Bessarabien. Leh­
re r J . B e c k e r sch i lder t den geschicht l ichen 
W e g der Bess,arabiendeutschen des Kreises 
R ipp in sowie e inen Besuch der a l ten He ima t . 
I n dem ersten Ber icht ist i hm a l le rd ings e in 
I r r t u m un te r lau fen : d ie Beresina i n Bessarabi 

und 

Kleingärtner üben Kameraöfchafitehilfe 
Jetzt euch Betreuung de, Haus- und Pechlgmtehbeettzer durch der, Uutdetbuhd 

Der F rüh l i ng k o m m t diesmal ze l t iger ahs i n 
den vorangegangenen Jahren. Dami t e rg 'b t 
s ich aber auch die No twend igke i t , die vorbere ! -
.enden Gar tenarbe l ten f rüher zum Abschluß zu 
br ingen. Das Ist le ichter gesagt als ge tan ; feh l t 
doch in v ie len Fäl len in fo lge Einberufung oder 
anderwei t igen Einsatzes die helfende H a n d des 
Gartenbesitzers. Die Gar tenarbel t muß aber 
t ro tzdem getan werden. Da heißt es für v ie le , 
s ich erstmal ig m i t dem Problem der Gar ten­
arbei t auseinanderzusetzen. 

Tüb ingen und München . N a c h dem summa cum 
laude bestandenen Examen als D i p l . - V o l k s w i r t 
p romov ie r te er 1929 zum Dr. oec. pub l . Nach 
seiner Ve rhe i ra tung siedelte er im Jahre 1930 
nach L i tzmannstadt über und wurde ba ld dar­
auf in den Vors tand der Tex l i lwe rke Ka r l Stei­
n e n A G . berufen. Nach der E ing l iederung L i tz-
mannstadts ins Reich übernahm Dr. Webe r d ie 
Lei tung der Ab te i l ung Li tzmannstadt der I n ­
dustr ie- und Handelskammer Posen bzw. der 
später selbständigen Kammer Li tzmannstadt , 
die heute als Wi r t scha f tskammer in der Gau­
wi r tschaf tskammer W a r t h e l a n d arbei tet . Dr. H"=IU, suu aus unserer <J< 
Weber I6T außerdem Wehrwi r tscha f ts führer , Deutschen Jägerschaft) f ü 
Kre iswir tschaf tsberater , Ratsherr der Stadt L i tz- we rden . " Leider g ib t es immer noch Trophäen-
• " • " « - ' - - " • — J Jäger, die e inen A d l e r oder andere edle Raub­

vöge l , Wie Wander fa l ken , Gabelweihen, Bus­
sarde usw., l ieber i n präpar ie r tem als i n leben­
dem Zustand sehen. Außerdem ist inzwischen 
wissenschaf t l ich e inwandf re i erwiesen, daß der 
du rch Raubvögel anger ichtete Schaden außer­
o rdent l i ch ger ing ist und diese V ö g e l v i e lmeh r 
als Gesundhei tspol iz isten anzusehen sind. Es 
b le ib t zu hof fen, daß gerade unsere raubvoge l ­
arme Landschaft vers tändn isvo l le Anhänger des 
edlen We idwe rkes in ihren Reihen hat, die un-
seie Raubvögel nach bestem Können schützen. 

mannstadt und gehör t dem Vors tand der I. K. 
Poznanski A G . u n d dem Aufs ich ts ra t e in iger 
anderer L i tzmannstädter Akt iengesel lschaf ten 

StclnaWer über unfercr Sraör 
Eine ganz hervorragende und seltene orn i tho-

logische Beobachtung konn ten e in ige Vor­
standsmitg l ieder der hiesigen Gruppe des 
Reichsbundes für Vogelschutz am vergangenen 
Sonntag machen. Sie sahen über unserer Stadt 
einen S t e i n a d l e r kreisen. Der stolze Voge l 
f log in n icht a l lzu großer Höhe und verschwand 
in R ich tung NordosL 

Das Naturschutzgesetz des Reiches hat die­
sen und andere Raubvögel unter strengen 
Schutz gestel l t , und es b le ib t nur zu wünschen, 
daß das T ier seinen Bru tor t gut erreicht . Er in ­
nert sei h ie rbe i an e inen Ausspruch unseres 
Reichsmarschal ls und Reichsjägermeisters Her­
mann Gör i ng : „ W e r s ich an e inem A d l e r ver­
grei f t , so l l aus unserer Gemeinschaft (also der 

* " r Immer ausgestoßen 

jeden Fal l die Verso rgung m i t den no twend igen 
Pflanzen s ichergeste l l t werden. Dies kann aber 
nur dann er fo lgen, wenn Jeder seinen Bedarf 
rechtze i t ig anmeldet. Briefkasten 

Der Landesbund w i r d über die Einzelbera- „ *• •• In der Angelegenheit der Ausbildung als Beter' 
tung hinaus a l lmonat l i ch einen Gartenarbei ts- Ä ^ . . Ä " N ' E * ! C H A

E , D L E

A NSFK.-standarteii9 .sadi-

1, . U .1' . i~* i i . . . » _ _ 3 II <,,!, ni» -..<.i . • . _ . _. _ 

Hie r w i l l d ie Organ isa t ion der K le ingär tner 
he l fend einspr ingen. In Posen führ t der Landes-

H. Seh. Die Berufsberatung In der Spinnllnle 17 wird 
Ihnen sagen wie Sie Dentist werden können 

0nels'cn"us.raru,en5,!ö: % ™ * X * W o h n ' | B ° " 

ist keineswegs die Beresina, die durch Napo- bund ab sofor t Beratungsstunden für Ha 
leons Übergang auf dem Rückzug berühmt ge- Pachtaartenbesl izer - W h i ? , « , , „ . 
w r - « e n u , s t S i e s e b e f i n d e t sich näml ich i n 
.Weißruthenien. 

Der v ie r te Bei t rag d e r ' S c h r i f t s tammt v o n 
Amtskommissar B o n s (Raudorf) und schi lder t 
den Einzug der ersten deutschen Soldaten in 
Rippin, 

us- und 

Das He imatbuch ist v o m Landkre is R ipp in 
herausgegeben. Adoll Katgtl 

Erstauf führung einer Posse. D ie Städtischen 
Bühnen te i len m i t : Unter der Sp ie l le i tung von 
Gustav M a h n c k e ge langt morgen , Fre i tag , 
abends, eine Posse „Pens ion Schö l le r " v o n 
Car l Laufs und W . Jacoby im Theater I n der 
Mol tkes t raße zur Ers tauf führung. Es w i r k e n 
m i t die Damen Haag, Ket t le r , Rassieur, Sauer­
baura, Seyf ier t , Zas t row: die Her ren Baschang. 
Fa lkenberg, Kramer, Merck , Scholz, Schreiber, 
T ibor . Das Bühnenb i ld en twar f W i l h e l m Ter-
boven, die Kostüme El len-Carola Carstens. 

Tabak-Doppe lpunk te unt rennbar . Da ver­
einzel t in Verkaufss te l len die Doppclabschnlt ' .e 
der Raucherkon t ro l l ka r ten zur ve rme in t l i chen 
Er le ich terung des Ve rkau fs ha lb ie r t worden 
6ind, w i r d an unter r i ch te ter Stel le darauf h i n ­
gewiesen, daß eine i.olche Te i lung der Doppel ­
abschni t te nach dem gel tenden Recht n icht in 
Betracht kommen kann. DoppelabeChnitte s ind 
v i e lmeh r untrennbar . Immer w ieder k o m m t es 
auch vor , daß v o n Verb rauchern be 'm Einkauf 
v o n Tabakwaren lose Abschn i t te v o n Raucher­
ka r t en oder Kont ro l lau6weisen vorgeze ig t wer­
den. Der Reichswir t f ichaftsrainister hat ange­
ordnet , daß . v o m Verb raucher abgetrennte A b ­
schni t te, abgesehen v o n den Ur laube r -Kon t ro l l ­
marken , von den Verkaufss te l len n ich t be l ie fer t 
werden dür fen. .Eine Ausnahme h i e r von be­
steht nur für Versandgeschäf te. 

lOIclsdiaft der t. Z. 

hä l t d ie Gar tenzel tschr i f t „De r Ostdeutsche 
K le ingä r tne r " . Zu r Durch füh rung der e rwähn ten 
Au fgaben erwar te t der Landesbund als gemein­
nütz ige K le ingär tnerorgan iea t ion d ie M i t h i l f e 
a l ler Volksgenossen bzw. al ler gar tenbau l i ch 

geschul ten Krä f te Darüber hinaus w i r d an ^ W m ^ t ä ^ . V a g ! " S Ä S * 
. . . al le noch in der He imat be f ind l i chen Gar ten- R ü c k , v o n V o l k * n d s t a B t „ 2 0 1 5 . s m „ „ „ „ c * „ . 

Pachtgartenbesi tzer durch . I n L i tzmannstadt besitzer appel l ier t , s ich gegensei t ig nach Kräf-
w i r d in Kürze ebenfal ls d ie Beratung der Gar- t e n z u unterstützen, Be i dem M a n g - 1 an Gar­
tenbesitzer au l brei tester Grund lage durchge- tengeräten, he l fen w i r uns du rch das Aus le ihen 

derselben. Etwaige ve rknapp te Sämereien wer ­
den, sowe i t noch aus vo r j äh r i gen Beständen 
vorhanden, „ b r ü d e r l i c h " getei l t . Der er fahrene 
K le ingär tne r w i r d dem Nachbar, der v ie l l e i ch t 
e rs tmal ig einen Gar ten nutzt, bera tend zur Seite 

der He imat f ron t beweisen. Dia Parole für al le 
Gartenbesi tzer lautet auch i n diesem Jahr ' 
„Saat und Ernte hel fen den Sieg a ichern. " 

T i n z , Landesbundle i ter 

führ t . I n a l l * übr igen Kre isen haben d ie U n 
terg l iederungen des Landesbundes We isung er­
ha l ten , ebenso zu vo r fah ren . I n den Beratungs­
stunden erhal ten die Volksgenossen Rat und 
Auskun f t in al len Fachfragen des Gartenbaues 
w i e : Durch führung der Früh jahrspf lanzung von 
Obstbäumen und Beerensträuchern, r i ch t ige 
Sor lenwah l usw., Beschneiden der Obstbäume 
und Sträucher, Beratung bei der Durch füh rung 
der Schädl ingsbekämpfung (die lt. Pol ize iver-
o rdnung durchzuführen ist), An lequng u n d 
Handhabung eines Frühbeetkastens, Saat- u n d 
Pflanzzeiten für die einzelnen Gemüsearten, 
zweckmäßige Düngung usw. Darüber h inaus 
er te i l t der Landesbund seinen M i t g l i ede rn Rat 
und H i l f e i n Fragen de« Kündigungsschutzes 
fü r Hausgär ten und der Gartenpachtpreise, so­
we i t mög l i ch auch H i l f e bei der Düngerbe­
schaffung usw., später auch die le ihweise Zur ­
ver fügungste l lung v o n Einweckapparaten, g iene- Ins i tu t in L i tzmannstadt der 1. Kr iegs-
Dampf entsüftern und derg le ichen mehr. lehrgang für Brunnenbauer des War the landes 

. . . ,, _ ,. . . . , . . ., . , in Brunnen- und Wasse rhyg i t ne abgeschlossen 
Uber d ie Saatgutbeschaffung ist berei ts bei d e m 2 6 Brunnenbauer und rund 20 Gäste, 

f rüherer Gelegenhei t gesprochen worden . In f a s t B U g s c h U e f l l , c h Gesundheitsaufseher, te i l ­
e in igen Or ten des Gaues hat der Samenver- q e n o m m t m h a t t e n . D e r D i rek to r des Inst i tuts, 
kau bereits begonnen. I n Posen beginnt der P r o f D f m e d B ü r g e r, hat diesen Leh 

...:, TT—. . . . . 

Rundfunk v o n heute 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.00: Wiener Unterhaltung*-

weisen. 16.00: von Suppe bis Lehar. 17.15: Hellere Meio-
19.45: Vortrag: „Rechtspflege als 

. . Staat". 20.15: Sllt, Mozart, Schu­
bert . ' 21.00: Italienische Opernmusik. D e u t s c h l a n d ­
s e n d e r : 17.15: Bach, Beethoven, Dräscke. 20.15: Be­
kannte Klänge zur Unterhaltung. 21.00 „Musik Itlr dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Dar Kralsobmann. Zu der am Freitag, 28. Februar, 

17.00 Uhr In der Sporthalle stattfindenden Oerncinscaaits-
manstaltung mit der Hitler-Jugend (Appell der schallenden 
Jugend) werden olle Krcisamlslclter sowie Ortsgruppenleltcr 

, . ~W..a u n d ortsobraänncr eingeladen. Die Plätze müssen bis 16.45 
stehen. So so l l s ich in der Nachbarschafts- uhr eingenommen sein, 
h i l fe e inmal mehr die innere Geschlossenheit 
J T»_. -» 

19 ft'iih'r'",!,!*«'- F r c " , a B ' 2 9 ' F c b r u a r ' Schulungsabend um 19.30 Uhr Im Versarnm ungssaal der O r l s e r u n n r n . h . h „ 
L e i ' . " , ?$Sr*S& w"S s labsamK ' f f i l u Ä 
NSKnv on" « N H . V " , W a l , c J " n d - W a " c ' Frauenstätt und 
P a r i e l m i i M ^ H S C H : " L N « - ,

 F"M»t. 26. Februar, 19.30 Uhr 
suluTtam^aaims » " « • » • ' « ' « • » u « . T I A 

Zur ßefferung öer Wafferoerforgunq 
1. Kriegslehrgang für Brunnenbauer des Warthelandes In Brunnen- und vZsserhy&ene 

I n diesen Tagen wu rde im Staat l ichen H y 

V e r k a u i am 8. März . 

D ie Pf lanzenbedarfsfoststel lung Ist Im we­
sent l ichen abgeschlossen. Es sol l te m i t dieser 
Bedarfsfeststel lung zwe ie r le i er re icht werden : 
1. Saatgutzufe i lung an d ie Erwerbsgär tnere ien 
zum A n b a u de.r no twend igen Pflanzen. Da der 
Bedarf an Pf lanzgut aus den ö r t l i chen Gär tne­
re ien ve r te i l t w i r d , erhal ten diese auf G rund 
der Anbauzute i lung das dafür benöt ig te Saatgut. 
2 W e n n schon der einzelne Gartenbesi tzer 
ke inen Samen zur Anzuch t erhäl t , so muß auf 

lerne, leiste, führe! / Der Schaffende im Betrieb 
Eine Philosophie der Betriebsführung / Von Professor Dr.-Ing. e. h. K a r l A r n h o l d 

Aus dem Arbel tsbere ich der zuständigen Res­
sorts dea Relchswlrtschattsmlnlster lums und der 
Deutschen Arbei tsfront erschien dieser Tage I m 
V e r l a g Franz Mü l le r , Dresden, e in Buch des Gene-
ra l rc fe renten fUr Bcrufserz lehung u n d Leistungs­
steigerung I m Relchswlrtschaftsmlnlster lum und 
L e i t e r des A m t e s f ü r Berufserz iehung und Betr iebs­
f ü h r u n g I n der Deutschen Arbei ts f ront , Prof . D r . -
I n g . c. h. K n r l A r n h o l d . U n t e r dem T i t e l : „ L e r n e , 
leiste, f ü h r e " gibt der Verfasser e inen „ L e i t ­
f aden f ü r den deutschen Be t r ieb" , der w e i t über 
diese bescheidene Formul ie rung hinaus. I n d e m e r 
die Lebenswclt des Menschen mi t der Sachwelt der 
W e r k z e u g e und Maschinen konfront ier t , den „ M e n ­
schen m i t seinem D e n k e n , Füh len und H a n d e l n " 
als den „entscheidenden Fak tor de» betr iebl ichen 
Qcachehcns" In den M i t t e l p u n k t e iner Bet rach­
tungsfolge stellt, d ie eich in Ihrer geistigen H a l ­
t u n g z u r H ö h e e iner „Phi losophie der Betr iebs-
f ü h r u n g " erhebt . 

Z w e i groOe K r a f t g r u p p e n w i r k e n I m K r a f t e -
•p le l Jener „Ze l le der Wir tschaf t" , die w i r „ B e ­
t r i e b " nennen: die berechenbaren „ to ten" K r ä f t e 
der Sachwclt , die erst Leben u n d . Sinn erhal ten 
durch d ie aus der „ I .cbenswcl t" z u Ihr t re tenden 
unberechenbaren K r ä f t e , deren T r ä g e r der Mensch 
Ist. I h n , der nicht den Gesetzen der M a t h e m a t i k , 
sondern den Geboten von B l u t u n d Rasse gehorcht, 
f ü r den ProzeD der Erzeugung z u gewinnen, aber 
n icht durch „Wissenschaftl iche Menschenführung" 
nach amer ikanischem Muster — die den Fak tor 
„ M e n s c h " neben dem F a k t o r „Masch ine" Uol ler t 
en tw icke l t u n d den Menschen zur Maschine hcr -
abdrückt —, sondern dadurch, daß der Mensch zum 
beseelten Motor des Geschehens w i r d , Ist der Sinn 
der neuen Menschenführung durch den N a t i o n a l ­
sozialismus. Der schaffende Mensch selbst best immt 
den Arbe l ts rhythmus. „ D e n T a k t der Maschinen 
m i t dem Rhythmus des Blutes zu verschmelzen", 

ledigl ich z u m Z w e c k der Erkenntn is getr ieben, son­
dern es geht dem Verfasser u m das prakUache 
Z i e l , dos Identisch int m i t dem Sinn der deutschen 
Revolut ion und des deutschen Befreiungskampfes. 
U m so m e h r Ist z u wünschen, daD die I n Ih re r 
Fü l le , Ocbal l the l t u n d D y n a m i k I h r e n R a h m e n ge­
radezu sprengenden Dar legungen e inen großen 
Kre is von Lesern f inden mochten, und nicht von 
Lesern i m übl ichen Sinne; denn dies B u c h Ist e i n 
wahrhaftes „ V a d e m e k u m " , e in „Begle l temlch" , e i n 
nationalsozialistischer „Katechismus der A r b e l t " , 

J o h a n n e s M o e l l e r 

Stühle und Tische nicht bezugscheinpflichtig 
D i e kürz l i ch von der Rclchsstelle Glas, K e r a ­

m i k und Holzverarbc l tung • ergangene A n o r d n u n g 
Uber die Verbrauchsrcgelung fü r M ö b e l Ist t e i l ­
weise mlQverstanden worden . Ea sind durch diese 
A n o r d n u n g nicht al le Möbe l bezugscheinpfl ichtig 
geworden, sondern I m wesentl ichen n u r die soge­
nannten Kastenmöbel , also K ü c h e n - und W o h n -
zimmerschrttnke sowie Bet ten . Dagegen sind Stühle 
und Tische, auch Schreibtische, M ö b e l aus M e t a l l 
sowie K le inmöbcl , d ie Jedoch bereits seit e inem 
halben Jahr nicht mehr hergestellt werden dür fen , 
bezugscheinfrei gebl ieben. D e r Kreis der bezugs­
beschränkten M ö b e l Ist durch die Anordnung nicht 
e rwe i te r t w n r d c n ; nur Ist an die Stel le der f r ü h e ­
ren Bcdarfbeschelnlgung der Bezugschein getreten, 
der eine straffere und bessere Ver te i lung der M ö ­
bel an die Verbraucher ermögl icht , deren Bedar f 
als berechtigt anerkannt w i r d . 

Wirtschaftsnotizen 
Weniger Aufslchtsratssitzungen und Hauptver ­

sammlungen. I m Zuge der Mobi l is ierung al ler Le l -
Blungsrescrven I n der Wir tschaf t hat der Relchs-

u ^.silrgang 
mit Unters tü tzung des Reichsstatthal ters und 
des Geschäftsführers Er ich Schubert, L i tzmann­
stadt, zustande gebracht, um durch fach l iche 
Schu lung 'de r bete i l ig ten Handwerke r die hyg ie­
nisch recht unbef r ied igenden Wasserversor­
gungsverhäl tn isse in unserem Gau w i r k s a m zu 
bessern. 

Fußend auf seinen in dre iß ig jähr iger hyg ie ­
nischer Tä t i gke i t und bei fast e inem Dutzend 
derar t iger v o n i h m als D i rek to r der hyg ien i ­
schen A b t e i l u n g der Preuß, Landesanstalt für 
Wasserhyg iene in Be r l i n /Dah lem ins Leben ge­
rufener Lehrgänge, hat Prof. Bürger auch d ie­
sen ersten Kr iegs lehrgang in engem Zusam­
m e n w i r k e n m i t dem Lei ter der Brunnenbauer-
innung so aufgebaut, daß d ie Brunnenbauer 
daraus für ih ren ve ran twor tungsvo l l en und 
schwier igen Beruf mögl ichst guten Er fo lg zum 
Segen der A l l geme inhe i t haben mußten. W e n n 
auch der Haup tzweck betont hyg ien isch ist, 
so w u r d e n doch d ie anderen Fächer als d ie 
Grund lagen wasserhyg ien ischen W i r k e n s ge­
bührend berücks icht ig t . 

Dr. H e s e m a n n, Geologe am Reichsamt 
fü r Bodenforschung, Arbe i tss te l le Posen, t r u g 
über a l lgemeine u n d Geologie des W a r t h e l a n ­

des sowie des Li tzmannstädter Raumes v o n 
Ing. A 11 u c h o w v o m S tad t , Wasserwerk 
L i tzmannstadt über H y d r o l o g i e ; Med iz ina l ra t 
Dr. M a y e r (Retchsstatthalterei Posen) über 
die Rechtsverhäl tnisse. Uber die anderen Fä­
cher unter r ich te ten Krä f te des Hyg iene- Ins t i ­
tu ts , so Fr l . Dr. v. R e y h e r über chemische 
und Prof. Dr. med. K u n e r t über bak te r io lo ­
gische Wasserunterbuchungen, Prof. Dr. med. 
B ü r g e r über Hyg iene des T r i nk - und Brauch­
wassers sowie des Brunnenbaues. A m Schluß 
des Lehrgangs gab der Brunnenbaumeister 
L a w r e n c (Posen) i n seiner Eigenschaft als 
Bezi rksfachgruppenle i ter seiner Bef r ied igung 
über Umfang und Durch führung des Lehrgangs 
beredten Ausdruck . Med.-Rat Dr. M a y e r w ies 
darauf h in , we l ch großes Gewich t besonders 
d ie Gesundhei tsbehörden des War thegaues auf 
die wasserhygienische Schu lung ' der Brünnen-
bauhandwerker u n d der Gesundheitsaufseher 
legen. I n Zukun f t sei se lbstverständl ich dami t 
zu' rechnen, daß d ie Behörden be i der Ve rge ­
bung v o n Au f t rägen d ie Brunnenbauer bevor­
zugen würden , die du rch Te i lnahme am Lehr­
gang bewiesen hät ten, daß es ihnen m i t ihrer 
Fo r tb i l dung und der Besserung der Wasser­
hyg iene Ernst sei. I n seinen Schlußworten un ­
ters t r i ch Prof, Dr. med\ B ü r g e r die W i c h t i g ­
ke i t der Zusammenarbei t der Brunnenbauer m i t 
den fü r d ie Wasserhyg iene zuständigen be­
hörd l i chen Stel len, insbesondere m i t dem H y ­
g iene- Ins t i tu t L i tzmannstadt, und r ie f in diesem 
Sinne a l len Te i lnehmern e in „ A u f Wieder ­
sehen!" zu. 

&!S E H , D r c L . £ y e l n m a l «"«gedrückt hat. Tat das wlrtachaftsmlnlster In e inem Er laß an die He ch l 
Z.e,l' „ d l S s y " t h t 8 , ? «wischen betr iebl icher Bedingt- w ' V . 1 c l

1 ! a f , s k a m m e r auch die Einschränkung: vö> 
he l tund mVnschirchTrWngTsetzllchkelt *d ie"den A ^ " c h * r « Ä . t « ' ^ 
D r e i k i n n « . . B e i h , , n « f „ . . . » „ . „ - v . !<• ° ' i emptohlem. D u r c h „ Ine norgfältlge PLANUNG «oU dl! 

A r b e i t m i t einem Mindestmaß von Sitzungen erle 
dlgt w e r d e n . Ausdrück l ich w i r d such auf das M i t 

» -„hü in , e m «eöankl lchen Fundament baut Prof . I?L°£l schri f t l ichen Beschlußfassung verwiesen 
A r n h o l d seine „Betr lobsphllosophie" auf, I n der , e l n o P r a x l « . die B i c h I n der Stcuitsverwaltunc «elt 
daa neue Gedankengut über Berufserziehung und l a n g e m m l t E r t o l 8 eingebürgert hat . g 

f. Z.-Spotl mmlttyt 

Audi auf den Sdiiefislündeit beginnt das sporllidic Leben wieder 
Die Rundenkämpfe der Schützen für das Jahr 1943 / Auftakt am Sonntag in Pabi 

D i e durch d ie Jahreszeit bedingte Einstel lung 
dea Schießens auf den Schießständen we icht den 
vom Deutschen Schützenverband, Gau War the land , 
fü r das Jahr 1943 gestellten w e h r - u n d schießsport­
l ichen Aufgaben. A m 28. Februar beginnen auf den 
Schießständen der Pablanlcer BUrger-SehUtzcn-
Gl lde w i e auch auf v ie len anderen Schießständen 
I m War thegau d ie Rundenkämpfe , die Jeden Sonn­
tag In wechselnder Folge der K a m p f t r ä g e r bis z u m 
Ein t r i t t dea Herbstes ausgetragen w e r d e n . 

Das Schießen w i r d bekannt l ich als Sportzwelg 
tm N S R L . gepflegt. D e r Deutsche Schützenverband 
ha t nla Träger des Schleßgodnnkena e in u m f a n g ­
reiches Aufgabengebiet zu bewäl t igen. Seine A r ­
belt Ist auf d ie Erfordernisse der kämpfenden 
F r o n t abgestellt . D a das Schießen u n d Treffen, 
nicht e in Kraf tspor t , sondern eine Angelegenheit 
recht v ie l Ze l t beanspruchender Ü b u n g e n u n d B e ­
herrschung der N e r v e n Ist, w i r d auf die vorbere i ­
tende Ausbi ldung gesteigerter W e r t gelegt. Gute , 
möglichst sehr gute Schießleistungen sparen kost-

ianice 

f n P Ä P i X ^ 

5 S Ü S " . u n d Einzelschießen ausgetragen. Jede G e -

D r c l k l a n g „Reibungsfreier Be t r iebsab lau f '— Froh 
scharrende Menschen — Dauer-Höchst le istungen 

Betr iebsgestaltung, Leistungsgemeinschaft, L e l -
• tungspflege und Leistungssteigerung «o „ I n der 
Nußschale" , w i e wohl bisher noch In ke inem B u ­
che, zusammengefaßt Ist, u m i n fundamenta len 
Lehrsätzen über „Bet r iebsführung" , — daa Ist: 
„Führungsvprpf l lch tung" , „Führungsordnung" und 
„FUhrungskimst" — z u gipfe ln . U n d so hat dies 
B u c h , das nicht von ungefähr geschrieben worden 
Ist, Im deutschen V o l k e In dieser Ze l t der höch­
sten Anspannung al ler K r ä f t e nach dem Gesetz, 
a u f dessen Geheiß die Nat ion z u m E n d k a m p f u m 
Ihr Dasein angetreten Ist, eine bedeutende Mission, 

•Da» Gedankl iche In I h m ist n icht Selbstzweck. E i 
wird, n icht I m gewöhnl ichen Sinne Philosophie 

D i e Facnüntergruppe Rauch- , K a u - a n d Bchnupf-
tahaklndustr le als Bewlrtachaftungastel le des 
Reichsbeauftragten f ü r T a b a k ha t eine Anweisung 
veröffent l icht , d ie I m einzelnen den E r w e r b und 
die Veräußerung von Rotitabak, seine Vera rbe i ­
tung, die L ie fe rung von T a b a k w a r e n regelt und 
fü r al le Herste l ler von Rauch- , K a u - und Schnupf­
tabak eine Me ldepf l i ch t hinsicht l ich der verarbe i ­
te ten Gesamtmengen festsetzt. 

D i e E in fuhr der Vere in ig ten Staaten w a r I m 
Jahre 1042 u m n ich t weniger als n;»- geringer als 
I m Jahre 1941, was nach Ansicht sachverständiger 
Kreise auf den Mange l a n Schiffsraum, verursacht 
durch d ie deutschen U-Boote, zurückzuführen ist , 

, spart 
bares B l u t u n d sind d ie besten Vorbedingungen 
f ü r eine rasche V e r n i c h t u n g und Unschädl ichma­
chung der Feinde. I n diesem totalen Kr iege fü r 
Deutschlands Z u k u n f t und Lebensraum darf es In 
dor H e i m a t ke inen w e h r f ä h i g e n M a n n m e h r geben, 
der n icht m i t . d e r SchleDwaffe ausgebildet Ist u n d 
der sich als treffsicherer Schütze erweist . D i e rest­
lose D u r c h f ü h r u n g des nat ionalen Wehrprogramms 
er forder t deshalb „Jeder Deutsche e in Schütze, 
Jeder Schütze e in Scharfschütze I" 

Schießwettkampf des Bannes Litzmannstadt 
D i e H i t l e r -Jugend ha t es sich I m Kr iege zu 

Ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht, a l le Jungen 
f ü r Ihre Soldatenzclt vorzubi lden. So gingen schon 
über 700 Jungen des Bannes L i tzmannstadt durch 
dreiwöchige WchrertUchtlgungslagcr, in denen sio 
mi l i tär isch geschult u n d ausgebildet w u r d e n . I m 
W i n t e r t ra t da besonders die Ausbi ldung I m Schi ­
läufen I n den Vordergrund . A b e r nicht nur die 
H i t le r jungen , die I n Lagern zusammengefaßt w u r ­
den, sondern al le w e r d e n i n den cefolgschaftsdlen-

...U.,„IV;,iui, uesiencnd aus 
e inem F ü h r e r und dre i Schützen. Jeder m u ß t e f ü n f 
Schuß l iegend aufgelegt u n d f ü n f Schuß l iegend 
f re ihändig abfeuern, wobei d ie Gesamtzahl der 
erziel ten Ringe entscheidend war . A ls beste M a n n ­
schaft erwies sich d ie der Motorgefolgschaft m i t 
385 Ringen, gefolgt von der Fliegergefolgschaft m i t 
374 und der Splelgefolgschnft I I m i t 325 R ingen . 
Elnzclslegcr und damit Bannmelstcr 1943 w u r d e 
K a r l - H e i n z W a c h s m u t h, der 104 Ringe schoß, 
vor M a n f r e d Gol tz m i t 100 und W a l t e r SUßmann 
und He in r ich Teuer le m i t Je 99 Ringen. 

D e r Schießwet tkampf w a r aber nicht n u r B a n n -
mclsterschaft, sondern gleichzeit ig eine V o r b e r e i ­
tung fü r den Fcrnschleßwet tkampf al ler Banne des 
Gebietes W a r t h e l a n d am 7. M ä r z , In dem unsere 
Jungen Schützen w ieder beweisen werden , was sie 
können . K u z . 

Gaumeisterschaft im Handball beginnt 
Bereits a m nächsten Sonntag beginnen d|e 

Spiele u m die diesjährige Gaumelsterdchaft im 
Handba l l der M ä n n e r , an denen die v ier Krc i» -
gruppcnslcger Orpo L i t z m a n n s t a d t , D S C 
Posen (an Stel le der Orpo Posen), Reichsbahn 
Ostrowo und I .SV. Hohensalza te i lnehmen. D ie Paa ­
rungen sind folgende: A m 28. 2 : Orpo L i t z m a n n ­
stadt — Rbn . Ostrowo, D S C . Posen — L S V . H o h e n ­
salza; a m 7. 3.: Hohensalza — Orpo, Ostrowo — 
D S C , um 14. 3.: Orpo — D S C , Ostrowo — H o h e n ­
salza; a m 21. 3.: D S C . — Ostrowo, Orpo — H o h e n ­
salza; a m 28. 3.: Hohensalza — D S C , Ostrowo — 
Orpo; am 4. 4.: D S q . — Orpo, Hohensalza — Ostro­
wo. D e r Spielbeginn Ist Jeweils u m 15 U h r . 

http://NSFK.-standarteii9.sadi-


Aits dem iBJorthdiuiti Ale öeutfeher Bauer getreu Durchgehalten 
yerwachsenseln mit der Scholle I Auch unter Fremdher rachalt seinen Mann gestanden 

Die Volherchule. in Golina 

Gauhauptaladt 
b t War the länd lsche Züchter ausgezeichnet. 

Ebenso w i e in L i tzmannstadt und Ka l lsch der 
Landesverband der Rinderzüchter (LRW.) ge­
meinsam mi t der Landesbauernschaft große 
Züchter tagungen durch führ te , so geschah es 
auch in der Gauhauptstadt , Bei dieser Gelegen­
he i t konn te Landesbauernlührer Dr. K u h ­
n e r t zwe i besonders er fo lgre ichen T ie rzüch­
tern unseres Heimatgaues Ehrenpreise des 
Reichsernährungsminister iums über re ichen i es 
handel t s ich bei deri Ausgezeichneten um den 
Landw i r t Dr. B u s s e , W a l b u r g (Kr. A l t b u r ­
gund und den Kre isbauernführer S a n d e r ­
m a n n (Samter). Der Landesbauernlührer er­
mahnte d ie Bauern, d ie erz ie l ten züchter ischen 
Leistungen der Genannten sich als V o r b i l d zu 
nehmen. 

ke . Aufsässige Po l ln wander t Ins Straf lager. 
Die Po l in H e d w i g Sujak aus Fr iedr ichsau 
(Kreis Scharn ikau) , d ie be i e inem Umsiedler ­
ehepaar beschäft igt war , l ieß sich, als ih r V o r ­
ha l tungen wegen ihres f rechen Benehmens ge­
macht wurdeh , dazu h inre ißen, ih re Dienst­
he r r i n zu schlagen. Sie wurde v o m Sonder­
ger icht Posen zu v ier Jahren Straf lager ver­
ur te i l t . Ihr wurde dabei zugute gehal ten, daß 
sie im a l lgemeinen zufr iedenste l lend gearbei te t 
hat te. 

Waldiode 
i d . Versetzt . Der Gemeindesekretär Richard 

Pr inzler, bisher tä t ig bei der A m t s v e r w a l t u n g 
Slubice, wurde m i t sofor t iger W i r k u n g nach 
Dun inow (Weichsel) an das dor t ige Gemeinde­
amt versetzt . 

i d . Dienstbesprechung be im A m t fü r V o l k s -
tumsfragen. Die zu O i tsamts le i te rn des A m t s 
für Volksturasfragen Berufenen werden zu einer 
Dienstbesprechung am 27. Februar in der Kre is ­
stadt zusammenkommen. 

Kutno 
Verp f l i ch tung v o n RLB.-Amtst rägern. I m 

Rahmen eines Amtst rügerappel ls wurde in der 
Luf tschutz-Hauptschule der Or tsgruppe Ku tno 
die Ve rp f l i ch tung von neuen M i ta rbe i te rn als 
Amtst räger vorgenommen. Nach Begrüßung 
des Ver t re te rs der Kre is le i tung und des Kre is ­
amtslei ters der NSV., Jung, durch den OG.-Füh­
rer machte der Bezi rksführer des RLB., Be­
z i rksgruppe Hohensalza, LSH.-Führer K le ine , 
jeden einzelnen Amtst räger auf die verant ­
wor tungsvo l len Au fgaben des RLB. und somit 
für d ie nat ionalsozial ist ische Vo lksgeme in ­
schaft aufmerksam. Pg. Gause ermahnte n a ­
mens des Kreis le i ters ebenfal ls zum vo l len Ein­
satz für Führer und Reich. Anschl ießend wurde 
die Ve rp f l i ch tung der Amts t räger durch den 
BG.-Führer vorgenommen. — Meldungen zur 
M i t a rbe i t s ind an d ie zuständigen Gemeinde­
bzw. Or tsgruppen des Reichsluf t tchntzbundes 
zu r ichten. A u c h durch deine M i ta rbe i t im Luft­
schutz bist du He l fe r zum Siegl 

A u f einer Fahrt In den Kreis Leslau hat ten 
w i r Gelegenheit , m i t einer eingesessenen Fami l ie 
über die Polenzeit und die dre i Au fbau jah re 
unter deutscher V e r w a l t u n g zu sprechen. Nach 
e in paar f reund l ichen W o r t e n wurde die 
Bauersf rau gesprächig und erzähl te einiges aus 
vergangener Zeit. Der Hof gehört der Fami­
l i e seit 1916 und hat die ganze Polenzeit mi t ­
gemacht. W i r er fuhren, w i e ärml ich unter po l ­
n ischen Verhä l tn issen alles gewesen ist, w ie 
das Land n icht r i ch t ig genutzt werden konnte, 
da fast ke ine Masch inen und Geräte vorhanden 
waren , abgesehen davon, daß der Bauer auch 
gar n icht In der Lage war, solche zu kaufen. 
Heute , dre i Jahre nach dem Kr iege m i t Polen, 
haben sie schon al le w ich t igen Maschinen und 
Geräte anschaffen können. Die Frau ber ichtete 
auch, w ie man in den letzten Tagen, bevor 
deutsche Truppen die Ortschaf t besetzt hat ten, 
ih ren Mann sowie mehrere Dor fbewohner ge­
fangennahm und in einer Scheune anderwärts 
einsperr te. N u r durch das schnel le Zugre i fen 
der deutschen Wehrmach t konnten sie geret­
tet werden. Ih r äl tester Sohn Ist Ins einst ige 
Polenherr gepreßt worden. Nach seiner Gefan­
gennahme ist er dann w ieder nach Hause zu­
rückgekehr t und hat sich später mi t seinem 
jüngs ten Bruder zusammen f r e iw i l l i g zur H 
gemeldet. 

Heute stehen sie draußen und schützen Ihre 
He ima t gegen den Bolschewismus. Dieses und 
anderes bekamen w i r zu hören und waren 
stolz, daß d ie Frau größtes Ver t rauen zum 
Führer hat und es ihm verdank t , daß sie je tz t 
w ieder f re i auf i h rem Boden atmen und w i r t ­
schaften kann , ohne i rgendwie gehinder t zu 
werden . 

Anschl ießend machten w i r noch einen k l e i ­
nen Rundgang um den Hof. V o r der Scheune 
wu rde der M o t o r der Dreschmaschine m i t 

Pferdeantr ieb in Bewegung gesetzt) e lek t r i ­
schen Strom gibt es hier noch nicht. A u f dem 
Rundgang sahen w i r auch e in paar Schafe; denn 
W o l l e und Flachs für den Gebrauch spinnt die 
Fami l ie selbst. Es ist immerh in eine große Le i ­
stung für eine Bauersfrau, einen so großen Be­
t r ieb zu versorgen. 

Bei E inbruch der Dunke lhe i t kam noch eine 
Petro leumlampe auf den Tisch, und w i r füh l ten 
uns in Großmutterze i ten versetzt . Rundherum . 
setzten sich die Fami l ienmi tg l ieder mi t einer 
le ichten A rbe i t . F rüh k a m auch für uns d ie 
Stunde des Aufbruchs , da w i r vor totaler Dun­
ke lhe i t m i t unserem Wagen eine feste Straße 
erre ichen wo l l ten , denn auf den sog. Feldwegen 
macht sich die f rühere poln ische Wi r tscha f t 
noch sehr bemerkbar . 

W i e dieser Bauer der Polenzeit getrotzt hat, 
haben es v ie le getan, und w i r dür fen Ihnen 
Jetzt hel fen, den Boden wieder bewir tschaf­
tungsfähig zu machen, indem Dränagen und 
Entwässerungen durchgeführ t werden. A n v ie ­
len Stel len haben w i r feststel len müssen, daß 
noch aus der deutschen Ze i t des We l t k r i eges 
Dränagen l iegen, die aber während der Po­
lenherrschaf t n icht we i te r unterha l ten wurden . 
Heute gehen nun wieder deutsche Menschen 
heran und bewir tschaf ten von neuem den Bo­
den. Solche und ähn l iche Mänge l f indet man 
In einer Unzahl . Selbst die Flußläufe wu rden 
n ich t unterha l ten und b i lden dadurch eine Ge­
fahr für das anl iegende Land, da das Hoch­
wasser die Ländereien überschwemmt und den 
Boden verwässert und auswässert. Doch der 
Bauer h i l f t sich so gut er kann durch Ent­
wässerungsgräben, u m den Ert rag der Ernte zu 
steigern. Der Staat gre i f t dabei he l fend unter 
die A r m e , und so w i r d alles mögl iche getan, 
dami t dem Bauern und der Vo lkse rnährung der 
nöt ige Bodenert rag gesichert w i r d . H. Jü. 

Die gefamte Volkehraft für Kriegeeinfat* 
Eine Kreisarbeitstagung der NSDAP. In Hermannsbad I Keiner darl abseits stehen 

sk. D ie Kre is le i tung der NSDAP. Hermanns­
bad hat te die Or tsgruppenle i ter , Kre isamts le i ­
ter und Führer und p ü h r e r i n n e n der Gl iede­
rungen und Verbände zu einer Kreisstabsbe­
sprechung e ingeladen, i n deren M i t t e l p u n k t 
d ie Maßnahmen für den tota len Kr iegseinsatz 
standen. Kre is le i te r V . i . A Karamesheidt gab 
e in le i tend Personalveränderungen bekannt. M i t 
der W a h r u n g der Geschäfte der K re i swa l tung 
der N S V . wurde an S te l l e 'des zur Wehrmach t 
e inberufenen Kre isamts le i ters Eggert der, 
Kre iswa l te r der NSV. Posen-Land. F l ickner , 
unter Beibehal tung seines b isher igen Amtes , 
beauft ragt . Die Le i tung der Or tsgruppe Cza-
man in hat Amtskommissar Mü l l e r übernom­
men. Zu Ortsgruppen le i te rn von Nessau 
wurden Pg. Hackmann , v o n Boguszyce Amts -
komraissar K laus und von Ruszkowo Amis ­
kommissar Gaede berufen. Ansch l ießend un­

ter r ich te te der Kre ls le ' te r e ingehend über d ie 
Erfassung der gesamten Vo lksk ra f t für den 
Kriegseinsatz und gab die hierzu no twend igen 
R ich t l in ien bekannt . Ober landra t F ichtner legte 
überzeugend die No twend igke i t der Ausb i l ­
dung wei terer DRK.-Hel fer innen aus den länd­
l ichen Or ten dar. Die Fragen der Vo lks tums-
po l i t i k , d ie in der Trennung der B indung z w i ­
schen Deutschen u n d Fremdstämmigen eine 
we i te rh in k r iegsw ich t ige Aufgabe sieht, be­
handel te Gausle l len le i ter Ferveaux (Posen) 
v o m A m t für Vo l ks tums f r t gen . Der Redner 
betonte den Grundsatz, das deutsche Blut 
n icht im f remden Vo lkskö rpe r zu belassen. 
Einzelschicksale s ind n icht maßgebend, son­
dern das W o h l des gesamten V o l k e s Ist ent­
scheidend, Uber die b inscha l tung der Jugend 
in den Kr iegsdienst und die Er tücht igung der 
H J . sprach Bannfghrer Landgraf. 

( A u f n . : Schweich, Konln) 
Die Gemeinde Gol ina im Kreis Kon in weis t 

diese stat t l iche Vo lksschu le auf, d ie n icht nur 
die nöt igen Räuml ichke i ten besitzt, sondern 
auch das stolzeste Gebäude i m ganzen Ge-
rocindebezirk darste l l t . ' 

Zdunska Wola 
oe. Gemüsetrocknung Im Großen. Ist die alte 

Text i ls tadt Zdunska W o l a n a c h der deutschen 
Besi tzergrei fung durch eins Reihe erdgebun­
dener Industr ien, w ie landw. Masch inen und 
Konservenhers te l lung, noch mehr auf den agra­
r ischen Grundcharak ter unseres War the landes 
eingestel l t worden, so geschah dies neuerdings 
du rch Au fnahme der Gemüset rocknung. D ie 
hiesige Konserven indust r ie übernahm durch 
Au fs te l l ung eines modernen Bandtrockners d ie 
Gemüset rocknung im Großen, so daß d ie Er­
zeugnisse unserer Gegend, w ie Kar to f fe ln , Pe­
ters i l ienwurze ln , K rau t a l ler A r t usw., an O r t 
und Stei le verarbe i te t ' und hal tbar gemacht 
werden können. 

.Warfhbrilcken 
G. Verabsch iedung v o n HJ.-FUhrern. I m 

Rahmen eines Standortappel ls des Bannes 
906 / War thb rücken wurden die beiden Jugend­
führer , Ober jungzugführer Schmidt und W o w k , 
v o n ih ren Ste l lungen als Stammführer bzw. 
Fähn le in führer ent lassen, da sie zur W e h r ­
macht e inberufen werden . I n e inem Rückb l i ck 
auf d ie geleistete Au fbauarbe i t dankte der 
Bann füh r er den beiden Jugendführern für ihr 
unermüdl iches Schaffen i n den Reihen der H J . 
M i t der Führung des Stammes 1/906 W a r t h ­
b rücken betraute der Bannführer den Schar­
führer Rochus von Wechmar , mi t der Führung 
des Fähnleins 1/1/906 W a r t h b r ü c k e n Ober juD-
genschaftsführer Gerhard N e p p e r t 

Hermannsbad 
sk. Vo lksbüchere i i n Slusewo eröffnet. 

Die Bevö lkerung des Amtsbez i rks Slusewo 
hat te schon lange den Wunsch , eine Vo l ks ­
bücherei zu erhal ten. Trotz v ie le r Schwier ig ­
ke i ten Ist es je tz t mög l i ch geworden, die V o l k s ­
bücherei In e inem geeigneten und würd igen 
Raum in der Vo lksschu le Slusewo unterzu­
b r ingen . 

T H E A T E R 

Städt ische B u h n e n . 
Theater Moltkestniße. Donnerstag, 
25.2., 19.30 Uhr F-Mlele Freier Ver­
kauf Oastspiel Wi l l y Lückert. Dresd­
ner Volksoper „ T o s e n " . — Freitag, 
2fi. 2., lP.30Uhr F-Mlete Fr. Verkauf. 
Erstaufführung „Pens ion Schö l l e r " 
- Sonnabend, 27. 2., 19.30 Uhr H-
Mlete Freier Verkauf „Pens inn 
Scho l l e r " . - Sonntag, 28.2.. 14 Uhr 
KdP. 8 Ausverkauft „ D i e lus t ige 
W i t w e " . 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„ D i e lus t ige W i t w e " . 
K a m m e r s p l e l e . General- Ll tzmonn-
Straüe 21. Donnerstag, 2T>. 2.. 10.30 
Uhr D-Mlete Fr. Verknuf „ L i e b e 
nu l den e r s ten B l i c k " . — Sonn 
tag, 28 2.. 19.80 Uhr Freier Verkauf 
l ' rs tmi ' f i l l i r img „ F r ü h s t ü c k u m 
M i t t e r n a c h t " . 

M a l . Konlg-Helnrfeh-Strnßr» 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr „ A u f r u h r Im 
n n m e n H t l t t " . * * * 
Muse. Bresluuor Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „ D a s L i ed de r Sonne ' * 
mit Lauri Volp l . Ll l lane Pietz u. a. 
Mlmosa , Buschlinle 17M ff»; 17.1f> 
19 30 Uhr „ D i e g roße L i e b e " • mit 
Zarah Leander. Nur geschlossene 
Vorstellungen. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie iß 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr 
„ H a b m i c h l i e b " ••• mit Marlka 
Rökk. Donnerstag, den 25. Februar 
Jugendvorlübrung „ T r a - T r a - T r a l -
l a l a " . Nur eine Vorstel lung täglich. 
Beginn 13.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 
12.30 Uhr geöffnet Preise: Kinder 
30 und 40 Rpf , Erwacbsonu 40 und 
50 Rpf. 

F I L M T H E A T E R 

• i Junendliche ««gelassen, • • ) aber 14 J 
«Ugolasson, • • • ) nlnht «geladen. 

1 i ln-CaRlno, AdoH-Hlt lnr-Ptrnße«7 
14 30. 17.15. 20 Uhr „ D e r große 
S c h a t t e n " **• mit Heinrich George. 
Heidemarie Hatheycr, W i l l Quad-
f l leg, Marina v. Di lmar, Erloh Ponto. 
Tel . Bestellungen werd. nicht angen 

U la Cnslno. Märchenvorstellnngen 
Vreltag, d. 20., Sonnabend, d. 27.. 
Montag, d. 1. um 12.30 Uhr, Sonn­
tag, d. 28. um 0.30 u. 12 Uhr : „ D i e 
s ieben R a b e n " . Im Vorprogramm: 
. .Kn i l l S t o r c h " . 

Mühl. Zlmmsr mit 2 Betten IDr beruts-
tätige Dame. Zu besichtigen von 15—17 
Dessauer Straße 8. W. 7^ 
OroBes möbliertes Zimmer ohne Kochge­
legenheit und ohne Bettwäsche an Ehe­
paar oder 2 Herren Nähe de» Dcutscli-
landplatzet zu vermieten. Anmeldungen 
18—20 Uhr Oitslraße 25, W. 6. 
Gut möbl. 2 Zimmer. Wohn- und Schlaf­
zimmer, mit Bequemlichkeiten im Zen­
trum der Stadt zu vermieten. Angebote 
unter 7382 an die LZ. 

Geräumige 2 Zimmer und Küche. Stadt 
Zentrum, mit Bad, Gas, Parkett und Bai 
kon gegen 3- bis 4-Zmmer-Wohnung zu 
tauschen ge». Ang. u. 7299 an die LZ. 
Berlin — Lltzmannitadt. 2 Zimmer in 
Berlin Regen 4 Zimmer In Litzmannstadt 
zu tauschen gesucht. Ang. u. 7310 LZ. 

M I E K B S U C H B 
Sucht für meinen 1. Bauing. ab solort 
1—2 möbl. Zimmer". Angebote unter 
Ruf 122-51 oder-an die Firma Kurl Hein, 
Baumeister. Krelelder SlraBe 21 . 

Tauscht) zwei Zimmer, Küche, Balkon u. 
Bad gegen ein Zimmer und KUche mit 
BequemlichkeUj:n. Angeb^_ji^_7M5_LZ ; 

Litzmannstadt - Berlin. Tausche 3-Zlra-
mer-Wohnung. Bad. Mädchenkammer, 
Balkon, Litzmannstadt, Eegen 2—3-Zim-
mer-Wohnung in Berlin. Angebote un­
ter 731R an die LZ 

Angestellte, häuslich, sucht sofort möbl. 
oder leeres Zimmer. Angebote unter 
7349 an die LZ 

noma,HcerstniUoK4. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.31) „ A v e M a r i a " " • 
mit BoDjamlno Glgl i . Donnerstag, 
den 25. Februar Jugendvorl'ührung 
„ T r a - T r a - T r a l l a l a " . Nur zwei Vor­
stellungen täglich. Beginn 13 und 
14.30 Uhr. Dlo Kasse ist ab 12 Uhr 
geöffnet. Preise: Kinder 30 und 
I N Rpf.. Erwachsene 40 und 50 Rpf. 

Out mobl. Zimmer suche lür solort in 
der Nahe von Deutichlandplatz. Ange-
böte unter 7325 an _di£_LZ 

Mobl. Zlmmsr Näht Deutschlandplatz von 
Stoatjnngestellten gesucht. Angebote 
unter 7372 an die LZ 
Gul mdblltrte» Zimmer, möglichst mit 
Badbenutzung, von Kaulmann baldigst 
gesucht. Angebote unter Rul 122-22 
oder unter 7190 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C I I 

Wochenschau -Thea to r ( T u r m ) 
Molsterbausstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 23 Uhr 1) So lda ten 
u m Eis und Schnee. 2) 12 M inu ­
ten m i t e twas R h y t h m u s . 3) Son-
d e r b e r l c h t e 5»8. 4) Eu ropa -Ma­
gazin 108.5) D ie neueste W o c h e n ­
schau. 

Cap l t o l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst-
mil ' luhrung! „ E i n W a l z e r m i t D i r " " 
Ein Berl in-Fi lm mi t Llzzl W a l d n i e ­
ler. Albert Matterstock. Grete Wel­
ser, Rudolf Platte. Luoie Englisch. 
Günther Lüders. Neueste Wochen­
schau. Sonntag 10.30 Uhr Märchen-
yors te l l ung„Schneowe lßchen und 
Hosenro t " , 
E u r o p a , Schlagcterstraße 94. 14.30 
17.15 und 20 Uhr „ M e i n e F r a u T h e ­
r e s a " . E in Toblsf l lm mi t Hans 
Söhnker, El f i Meyerhof er, Harald 
Pauleon. Mady Rahl i n Erstauffüh­
rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

Pab ian ice — Cap l to l . 17.15 (f. Po­
len), ZU Uhr „ F r ä u l e i n " " mit Ilso 
Werner, Er ik Frey. 
L ö w e n s t a d t , F i lm thea te r . Am 25.2. 
um 17 und 20 Uhr „ I c h b i n Seba­
s t ian U l f . " 

A L L G E M E I N E S 

Tauten« 3 Zimmer. Küche. Bad gegen 
2 Zimmer, Küche. Bad. Einzusehen von 
12—15 Uhr ZIclhenstraB« 2 1 . W. fl 
Lltzmannttadt—Llignltz. niete In Litz­
mannstadt schöne sonnige 2-Ziraracr-Woh-
nung (Neubau), m. Inncnklosctt. Suche 
gleiche oder 3-Zlmmcr-Wohnung In Llce-
nltz. Ant;. erb, unter 7 1 6 9 a n die LZ. 
Tauich« sonnige 2 - Zimmer - Wohnung, 
KUche u. Bequemlichkeiten gegen gleich­
wertige 3-Zlmmer-Wohnung. Angebote 
unter 7073 an LZ. oder Ruf 186-55. 
Litzmannstadt — P«ri«b«rg oder Klein-
stadt der Prlgnltz, evtl. Ringtausch. 
Biete sonnige schöne 2-Zimmer-Wohnung 
In Litzmannstadt mit KUche und Bad, 
vollst, renoviert. Suche gleichwertige. 
Angebote unter 7364 an die LZ. 

I Spelte- und Schlafzimmer, wird dringend I 
| gegen Barzahlung zu k'aulcn gesucht. 

Angebote unter 72831LZ. 1 
WobttUhlo, Zwlrnmatdilnen, Scherma­
schinen. Krempelsätze, Seilaktoren, 
Krempeln. Krempelwölte, Reißer zu kau­
ten gesucht. Gustav Klemm, z. Z. Litz­
mannstadt, Fremdenhol General Litz-
mann. 
Ptrtonenauto. möglichst Opel-Olympia od. 
Kadett bzw. ein anderes Fabrikat der­
selben Größe, zu kauten gesucht. T. 
Knappke. Litzmannstadt, Buschlinle SO, 
Wuhnung 9. 
Suchen zu kauten: 1 LKW., Traglast nicht 
unter 3 t, und 1 gummlbcrcilten Roll­
wagen (Plattform) lür größere Lasten. 
Angebote an die Deutsche Ein- und Ver­
kaufsgenossenschaft, lür den Ocncralbe-
zlrk Litauen, e. 0. m. b. It.. Kauen-Osl-
land. Ocdlmlno-StraBe 7. 
Kleiner langhaariger Hund zu kauten « • 
sucht. Preliargabe unt. 7260_an_dieJ-Z. 
Von ehom.-phanii. Work Tablettenma-
«chlne (Excenter- und Rundläuter-I, 
Dragüekessel, Pillen-Strangpressen und 
Plllen-Ausrollraaschlnen. Misch- u. Sieb­
maschinen, Salbenmaschinen und Salben-
rübrwerke und sonstige Maschinen der 
einschlägigen Industrie zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter WH 219 h an die 
Nordische Anzeigen-Gesellschalt, Ham­
burg 1 

Schön« tonnige, zentral gelegene «tyr 
Zimmer-Wohnung in Leipzig möglichst 
bald gegen moderne 5-Zfmmer-Wohnung 
In guter Lage In Litzmannstadt zu tau-
sehen gesucht. Angebote u. 7236 LZ. 
I Zlmmar, Küche, Bad, Gas gegen i ' / r 
Zimmer, Küche, Bad u. Gat zu tauschen 
gesucht. Angeb. unt. 7258 an d. LZ. _ 
Med. gr. 3-Zlmmer-Wohng., sonnig, m. 
Halle, all. Bequemlichkeiten, renov., Neu-
ban, Garten, Innenstadt, tausche geg. 
sonn. Neubauwohnung. 4—41/,-Zlmmer. 
Rul 163-01. ab 10.30. 

Uta - l l t a l t o , Melsterliausstraße 71. 
14.30.17.15 u. 20 Uhr 2. Woche „ V o m 
Sch icksa l v e r w e h t " ••• mit Sybil le 
Schmitz, Albrecht 8ohoenhals, Ru­
dolf Fernan, Hermann SpeelmanR. 
WOCHENSCHAU nach d. Hauptt l lm. 

l 'a last , Ado i r - Hi t ler -Straße 108. 
} \ 17.30 und 20 Uhr „ S t i m m e des 
H e r z e n s " ••* mi t Marianne Hoppe, 
Kar l Schönböek u. a. 

Deutsch« Frauini Ein Koch - Kursus 
beginnt am Dienstag, dem 2. 3. 1B43, 
um IS Uhr, In der MUttcrichule, Spinn­
linie 243a. Sie lernen neben der rich­
tigen Verwertung Ihrer Zuteilung die 
Gesunderhaltung des Körpers. Vor al­
lem aber wird In den Kursen praktisch 
gekocht. Fernmündliche Anmeld.: 182-48 
neulich, Frauon und Mlnnorl Meldet 
Euch zur Mitarbeit im Deutschen Roten 
Kreuz. OröB Ist die Zahl der freiwilligen 
Mitarbeiter, doch noch Tautende werden 
gebraucht. Solortlge Meldungen nimmt 
ständig entgegen die Deuticho-Rote-
Krcuz-Krelsstelle Ostrowo, Preusgerstr. 20 

Blei« In Litzmannstadt freundliche 
7-Zlmmer-Wohnung mit Bad, aat und 
Elektrisch, In gutem Hause und In ruhi­
ger Lage: suche gleichwertige Wohnung 
oder Elnlamlllenbaui In Reich-Großstadt, 
am liebsten MUnchcn oder Berlin. An-
geböte unter 7225 an dl« LZ. 
tausch« 4 Zimmer und Küche mit Vor­
zimmer und allen Bequemlichkeiten In 
der Stadtmitte, gegen 3 Zimmer und 
KUche mit Bequemlichkeiten. Zu ertra­
gen unter der Fcrnrut-Nr. 186-38 Sonn­
tag bis 13 Ubr. 

Lltimanntiadt — Salzburg oder Nähe. 
Diete geräumige 4-Zimmcr-Wohnung mit 
Fernrul. Küche. Bad, Klosett, Speisekam­
mer, 2 Balkone, In Litzmannstadt; suche 
schöne 3-Zlmmcr-Wohming In Salzburg. 
Angebote unter 7389 LZ 
Lltzmannitadt — Ootenhafon — Posen. 
Tausche 3t/»-Zlmmer-Wohnung mit allen 
Bequemlichkelten gegen gleiche 2-Zlm-
mer-Wohnung. Ang. u. Fernrul 130-66. 

V E R P A C H T U N G E N 

Hfihno;antjen 
auch zwischen 
dön Zehen ver­
langen Pflaster, 

d ie das Übel an der Wurzel 
fassen. - Pflaster, die sich seit 
Jahrzehnten gut bewährten: 

Wohn- u. Schlafzimmer, auch gebraucht, 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
7292 an LZ. 
SihiatzImmertlnrlcMung und Küche zu 
kauten gesucht.- Ang^^T jOBan j I j e^LZ^ 
R«li*koff*r, Loder zu kauten gesucht. 
Preisangebote unter 7296 an öle LZ. 

V E R L O R E N 

Oröriar«! Unternehmen hat Kantlncnbe-
trleb mit etwa 250 Mittagessen täglich 
an tüchtigen kautlonstäblgen Fachmann 
zu verpachten. Ang. u. A 1723 an LZ. 

4-Zlmmer-Wohnung, renoviert, mit Be­
quemlichkeiten, Zentrum der Stadt, io-
lort abzugeben. Zu ertragen Markt-
straBe 23. W. 4. 

Ad le r , Buschlinle 128. 15, 17.30 u. 
2p 1 ),r „ D i e L lebes lUße" mit 

.Fosco Giachett i , A l lda Val l l u. a 
( - o r so , Schlageterstr. 55. Beg inn : 
12, 14.30, 17 und 20 Uhr „ L i e b e -
M ä n n e r — H a r p u n e n " 
SLORLA, LUDEMLORFIBTRAÜE /4 rii. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Ubr 
«•MUnnerwlr tsuhalt" . *** 

V E R M I E T U N G E N 

Saubor möbl. Zimmer an alleinstehende 
Perion zu vermieten. Straßenbahnver-
biiidung 2, 3, 7. Ang. u. 7358 an LZ. 
Warnt» möblltrt«« Zimmer lür 2 Perio­
nen mit voller Pemlon ab 1. März zu 
vermieten. Erhard-Patzer-Str. 64, W. 8, 
bei Schulz. 

.Moderne 2-Zlmmer-Wohnung Im Neuhau 
mit allen Bequemlichkeiten gegen eine 
gleichwertige 3—4-Zlmrucr-Wohnung zu 
tautdien gesucht. Erwünscht schtageU-t-
tttaße oder Umgegend. Rul 141-06. 
Tauich« 5-Zlmmer-Wobnung Adoll-Hltier-
Straße Mitte gegen 3 Zimmer In der-
telben Gegend. Angebole unter 7234 
an die LZ. erbeten. 

V E R K Ä U F E 

HUndln, langhaariger französischer Pin-
icher, 6 Jahre alt, stubenrein, treu und 
lehr wachsam, sowie eine 10 Wochen 
alte Hündin zu verkaulen Ostprcußcnstr. 
26/12, bei Keltz ab 14 Uhr. 

Am 1». Februar vormittags Ist In der 
Straßenbahn Nr. 2 ein Schnellhelter mit 
verschiedenen Dokumenten wie auch 
Fiacebogen zur Deutschen Volksliste ab-
handengekommen. Ehrlicher Finder wird 
gebeten, die Fragebogen mit den Doku­
menten gegen Belohnung an Bertbold, 
Hohensteiner Straße 3/7. abzugeben. 
Sämtlich« Ltbemmlttelkarten. Haushalit-
ausweli. Elerkartcn, 1 Obstkarte. Flieh-, 
Milch- und Trockcngemüsckailcn namcni 
Edmund, Adele und Adelheid Klause, 
Ostlandstraße 68/29. verloren 

kUchenbttlftt, neu, 150,—, zu verkaulen, 
Angebote unter 7356 LZ. 
Vorkiul« umiugihalbir Badezimmer-Glas­
platten Stück 15,—, Spiegel 15,—, 
Schwammschalen Stück 15,—, Dauer-
SICHERUNG lür 120 Volt 15,—, Besen, 
Bohner. Schrubber Mop für 18,—, 
Acrmelbrett 6,—, Waschbrett 5,— U. «. 
rjstttr. 72, rechter SeltenllUgel, 3. St. f. 

Tausch« 2-Zlmmer-Wohnung mit Küche 
und Bad gegen komfortable 3- bll 4-Zlm-
mer-Wohnung In Stadtmitte. Angebote 
unter 7230 an die LZ 

Zu virkaulan 2 Polster-Klubsessel mit 
Sofa 400,—. Hermann-Oörlng-Str. 74/5 
von 9—10 Uhr. . 

Hauthaitiautwtis des Gerhard Schwarz, 
Mclstcrhausstr. 76, abhnndeneckeirrnncn. 
Kohlenkart« der Wanda Schröder. Sko-
icheweg, Gem. Neusulzteld. Krell Lltz-
mannstadt. verloren. 
Varloren goldene Damenarmbanduhr am 
2fl. 2. 1943 gegen 20 Uhr In der Linie 
11 oder aul dem Wege Adolt-Hltler-Str, 
bis ostlandstr. 116. Gute Belohnung 
Oörner. Mömptlgard 13/1 

Berlin — Lltzmannitadt. Mehrere 1 bis 
2 - Zimmer - Wohnungen In Berlin gegen 
2—4 - Zimmer - Wohnungen In Lltzmann­
itadt zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7286 an dl« LZ. 

Fraundiich mSbllartai Zimmer In deut­
schem Hause an ruhigen Herrn ab 19. 3. 
aul einige Monate zu vermieten. Bad, 
Fernrul im Hsuie. Angeb. u. 7390 LZ. 

Komlortabl« 6-Zlmmer-Wohnung, Stadt­
mitte, Zentralheizung, gegen 4-Zlmmer-
Wohnung zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 7300 an LZ, 
Tausch« sonnige 7'/,-Zlmmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten Im Zentrum, 
geeignet lür Arzt, gegen 5—6-Zlmmer-
Wohnung, möcllchst mit Oarten, auch 
außerhalb der Stadt. Ang. u. 7311 LZ. 

Verkaufs Gaibadeoten Junkeri 70,—, 
Kokosläuler, rot, 1 X 5 m. 25,—. weiBe 
Damenschuhe, 37, 15,—. Ludendortlitr. 
80/18, nach 18 Uhr. 

Vorloran am 15. 2. tn der Zelt zwischen 
9.30—12 Uhr aul der Strecke von Wre 
sehen—Kutno eine dunkel-lederne Brief 
tasche mit Inholt. Inhalt: Geld und wich­
tige Papiere. Der ehrliche Finder wird 
daher gebeten, diese gegen Belohn, ein­
zusenden an Rev.-Obw. d. Sch. Karl Neu­
mann. Posen, Hermann-Löm-Str. 1, W. 4, 

Fahrbare und feststehende 
Kochanlage» 

Haushaltsherde und öl«» 
Wäscheraimaschine* 

Bäckerelanlagen 

[ S E N K I N G W E R K H I L . D E S H E I M J 

Jagdhund, Deutscher Kurzhaar, reinrai-
ilE, gut gezeichnet. 10 Monate, uraitän-
dehalBer zu verkauen. Angebote unter 
A 1728 an die LZ. 
Verkaute Qeiellschaltskleid (Taft), Gr. 
42. für 150 RM., ein Oesellschaltskleid 
(Mattkrcpo), Oröße 42. tUr 120 RM., 
eine Handtllettlschdecke, 2 m lang, IUr 
400 RM, Angebote u. A 1733 an LZ. 

Kleiner «chwarztr Schnauzer mit rotem 
Halsband. Hundemarke 2383, auf den 
Namen „Strolch" hörend, entlaufen. Wie-
derbringer erhält Belohnung. Mltteilun-
gen Fernruf 220-42. 
Entlaufan Irischer Setter, braun-rot. Ge­
gen Belohnung abzugeben Könlg-Heinrlch-
Straße 3«, Lebenimlttclgcschält. 

V E R S C H I E D E N E S 
K A I I P H P S I I C H E I Kör- u. Lolitungizuchtl Odin v. Stüve-K A u r u t : A U L . n c _ a n R e k ö [ | e ( schälcrhiiml-Rilcle, 

Rund(unk«mpt«ng«r mit Anode zu kau-. steht z. d»ckcn Ire!. E. Welse. Pieschen/ 
fen gesucht. Angeb. 11. 7247 an die LZ.IWarthe!., Ad.-HltlerPlatz 16. Rul 10. 

rimeros 
Gummiwaren 

V o r b e r e i t u n g 
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F A M 1 L 1 E N A N Z E I G E N 

Y MANFRED KARL. Unser Erst-
1 geborener ist am 19. 2. 1943 

glücklich angekommen. Dieses zei­
gen sehr erlreut an: Johann 
Schlitschus und Frau. Alma, 
geb. Hütt. Litzmannstadt. Kranken­
haus Mitte. 

Arn 17. JANUAR 1943 fiel 
im Kampl gegen den Bol­
schewismus im Aller von 
21 Jahren unser lieber, 

taplercr Junge, unser Bruder, Enkel, 
Urenkel, Ncllc. OroBnellc u. Vetter 

Kurl Adolf Jürgens 
«•Unterscharführer und Otrz.-An-
wkrler In einsm Relltrraglmcnt dir 
«Valftn-.'/., ausgtielcltnft mit dem 
i.k. 2, dem Int.-Slurmabiclchen, der 
Ottmedallle u. d. Verwundetenabi. 
Er starb, aul daß Deutschland le­
be. Wir sind stolz aul ihn! 

Im Namen der Sippe: 
Wilhelm JUrgens, Marieluise 
Jürgens, gtu. Wasmuth, Martol 
Jürgens. Wilm JUrgens. 

Hlldesheim. KatharincnstraBc 28. 
z. Z. Proboszczcwice - 50, Post 
Zcici/, Kreis Litzmannstadt. 

nein, 

Hoffend aul ein Wieder­
sehen, ii.1,iitcn wir die 
schmerzllcse, llir uns im­
mer noch unlaObarc Nach-
d.iB mein unvergessener 

Oattc, treusorgender Papi. Schwa­
ger, Schwiegersohn, Onkel und 
Kelle, der OberschUtze 

Arno 1'roKOV 
Orltgruppsnleiler der Ortsgrupps 

Zoten-Stadt, 
Inh. des Kriogsverdlenttkr, 2. Kl, 
im Alter von 33 Jahren am 21. 
12. 1942 in den harten Kämpfen 
bei Stalingrad den Heldentod für 
GroBdeutschland land. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Gattin Tala Prokov, Sohn 
Manfred, dlt Geschwister und 
Verwandte. 

Zgierz. den t l . 2. 1943. 

Tiel erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daB un­
ser geliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Kriegsfreiwillige, Gtfrtltt 
Norbert Hiedl 

Inh. die CK. 1. u. 2. Kl., die Pan-
zerkamptabz. u. d. Verwundetenabz. 
Umsiedler aus der Gemeinde All-
Lutte (Buchcnlanü), im Alter von 
25 Jahren in den schweren Kämp­
fen von Wellkije Luki am 27. Ja­
nuar 1943 den Heldentod land. 

In stolzer Trauer: 
Die Eltern Johann und Marie 
Riedl, gib. Haas, nebst drei Brü­
dern, z. Z. bei der Wchrmachl, 
zwil Schwistirn u. zwei Schwa­
ger, z. z. im Osten. 

Waldhol (Kreis Ostrowo). 

Hart und schwer traf uns 
die traurige, noch immer 
unfaßbare Nachricht, daB 
unser inniggclicblcr, un­

vergessener, einziger Sohn, her­
zensguter Bruder, Schwager. Onkel, 
Enkel und Ncllc. der Oi t r i l t i 

Viktor Zobel SA. Mann 
Im blühenden Alter von 22 Jahren 
bei den schweren Abwehrkämplcn 
nöidllch des Terck am 30. 12. 
1942 den Heldentod land. Er gab 
sein Junges Leben lür Führer, 
Volk u. Vaterland. In tielcr Trauer: 

Dil Eltern Ernst Zobel, H i l in i 
Zobel, geb. Relnke, zwei Schwe-
stirn, Grofjmutter, Schwager (z. 
Z. bei der Wehrmacht). Neffe, 
Tantin, Onkel u. alle Bekanntin. 

Tomaschow — litzmannstadt — 
Radegast, Hnhcnstciner Straße 217. 

Unerwartet und schwer tral 
uns die unfaßbare Nach­
richt, daB unser lieher 
Sohn, Bruder, Schwager 

und Vetter, der 
Soldat 

Albert l i i n t z 
Im blühenden Aller von 30 Jahren 
bei den schweren Abwchrkämpien 
im Osten am 21. 12. 1942 den 
Heldentod land. Er gab sein Jun­
ges Lehen tür Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltarn, i ln Irudir, z. Z. im 
Felde, Schwägerin, Braut sewii 
Onkil und Tanten und w i l l e n 
Verwandte. 

I i i 'illuilir, ladt Sliiiklnit. 

Fern von der Heimat in 
fremder Erde ruht unser 
einziger, hoffnungsvoller 

Sohn, heißgeliebter, novit-
gessener Bruder, Heber Onkel, Neffe 
und Vetter, der 

Obergelrtllt 
Artnr Klebler 

Inhaber des Verwundetenabzeichens 
im blühenden Alter von 23' Jahren. 
In den Kämpfen südlich des La­
dogasees HeB er, getreu seinem 
Fahneneid, sein Junges Leben für 
Fuhrer, Volk und Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern Olto und Bertha Kleb­
ler, gib. Krenz, die Schwester 

A l l l l Himmel, geb. Kicbler, 
Schwager, gel. im Osten. 

Sulzfeld, Kreis Litzmannstadt. 

Noch km/cm Wiedersehen 
In der Heimat erreichte 
uns die harte und schwere 
Nachricht, daß unser Innig-

geliebter jüngster Sohn und Hin­
di : , der 

Jäger 
Bruno Link 

geb. am IS. 12. 1923, am 31 . 10. 
1942 bei den Abwehrkämplcn im 
Wtslkaukasus gefallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Dlt Eltern, zwil Brüdtr, drtl 
Schwistirn und wtlteri Vir-
wandtt. 

Mariampol. Kreis Lentschütz. 

Nach Gottes unerlorschlldiem Rat­
schluß verschied am 24. Februai 
um 4 nii nach kutzem Kranken­
lager unerwartet unser aller Son­
nenschein 
Isolde Christine Haibert 
Im zarten Alter von S Jahren. Sie 
folgte-Ituem lieben Opa In den Tod. 
Die Bestattung der teuren Enlsdtlt-
lenen rindet am Sonnabend, dem 
27. I i hm ii. um 16 Uhr von der 
Kapelle des Ostlriedholes (Sulzfeldcr 
Str., Linie 12) aus dortselbs! stall. 

In unsagbarem Leid: 
Dlt Mutttr Erika Kalbirl, geb. 
Bonn, dir Vattr Wllhtlm halben, 
z. Z. im Felde, dlt GroBmutter 
Olga Bonn und alle Verwandten, 

litzmannstadt, 24. 2. 1943. 

Hart und schwer traf uns 
die unfaßbare Nachricht, 
daß mein heißgeliebter 
Oatte, Sohn, Schwiegelsohn, 

Bruder und Schwager, der 

• t f r i l i i 
W i l l i H a m a n n 

am 31 . 12. 1942 in den schweren 
Kämplcn bei Stalingrad den Helden­
tod lür Führer, Volk und Vater­
land land. 

In tielcr Trauet: 
Dagmar Hamann, geh. Heintzc. 

Lask, FliegcrstraSe 10. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Anteilnahme zum 
Heldentod meines unver­

gessenen Mannes, unseres lieben 
Milincs. des Pienltrt 
Alfreu Schattschnelder 

sprechen wir aul diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten und 
allen, die In unserem Leid an uns 
gedacht haben, unseren ticlemp-
lundcnen Dank aus. 

Im Namen der trauernden Hin­
terbliebenen: 

Dlt Gattin und Kinder. 
Bahiczkl. Kreis Litzmannstadt. 

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Teilnahme anläßlich des To­
des meiner Innlgstgclichten Frau, 
unserer lieben, treuen Mutter 

Eugenle Piltz. 
gib. Hentsr.li 

den vielen Kianzspcndern und de­
nen, die unserer lieben Verstor­

benen das letzte Geleit gegeben 
haben, sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank aus. 

Dil trauernden Hinttrblltbintn. 
Litzmannstadt, Gotlandweg 3/5. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges unserer Heben 

Olga Gnauck 
gib. Schältr 

sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. insbesondere 
den vielen Kranz- und Blumcnspen-
dern sowie allen, die unserer lie­
ben Toten das letzte Geleit gegeben 
haben. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 04. 

FUr die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des illnschcidcns 
unseres lieben, unvergessenen 

J U L L U B Bonn 
sprechen wir allen, die ihm das 
Gelelt zur letzten Ruhestätte ga­
ben, sowie den Kranz- und Blumen-
spendern unseren tielcmptundencn 
Dank aus. 

Dlt trautrndt Gattin und Tochter. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ve lox -K lnanz -Du rchsch re l be -
buchhn l tung 
zu haben hei tlcr f ienernlvertretcr 
Ixitte Lenz, Litzmannstadt. Adolf 
Hltler-StraUe 128; Hut 287.62. 
Auch w e n n manche B l u m e n 
feh len, 
ho gelingt es doch häufle, hei ein) 
ger Umsicht schiine Zusammen 
Stellungen unter dem Vorhaudcnen 
zu treffen. Bluincnhnndlune Käthe 
Löffler, Litzmannstadt, Ostland 
Straße 107. Ruf 180-31 
P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Geschäft E. u. 
K. Wermnth, Adolf-Hitler-StraDe 68 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kamt schon morgen ein 
treffen. 
Daunens teppdecken 
sowie Bettwasche bei Fa. E. & St. 
Wellbach. Adolf - I l i t ler-Straßc 154 
Ruf 141 -IM!. 
Bilder 
FUhrerbilder, Ö lgemä lde beknnn 
ter Maler, Aquarelle usw., in Ritter 
Auswahl bei E, B. Wallncr, Bilder-
leisten werkslalt . Litzmannstadt. 
Buschliiiie 132 (Kcke Ostlandstr.l 
Huf 245-95, 
LL::KI-NL,RI U/LALINEU. 
HJ.-, DAR- und f f - l -ahnen, Relchtv 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverki l i i ler. Erste 
IJtemannsUi(lUTKidmenfabrik,Lldla 
Pulnl. Utzmaitnstadt, Adol f -Hi t ler 
Streue 163, Huf 102-.r.2. 
Con t inen ta l - Schreibmaschinen 
l ieferbar durch Erwin Stibbe. das 
Fachgeschäft fühlender humum 
schinen, Lltzmannsti idt, Adolt-Hit-
lcr-Straßo 130, Hut 245-90. 
Alteisen und Metal le 
holt ab Litzmanhstädter Schrott 
und Metoilhandel. Lagerstraße 27-29 
Ruf l27-0.r>. . 
Gebrauchte Säcke u. Emballagen 
welche der Abgabepfl icht unter­
liegen kaufen ständig, J\ite- und 
Segelttichindtistrle A. & H. Lenz, 
Litzmannstadt, SpinDltntc 66, Fern­
ruf 169-33. 
K a m m und B ü r s t e 
bei jeder Kopfwäsche gleich mit 
reinigen, dann bleibt ihr Haar viel 
länger sauber und duft ig! Zur 
Kopfwäsche das nicht-alkal ische 
Schwarzkopf - Schaumjion' 

Aulo-Helfen- l iuuderneuerung 
IN Vol l formcn Hugo Wollner, Lltz-
nianpstadt. Könlg- l leinr loh-Str. 106 
Nähkas ten , 
Kinderbetten. Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand l-elckc.Schlageterstr. 100. 
Denke d r a n 
bei jedem Schrit t : Beine Sohlen 
schützt „Sol t i t ! " Soltit gibt Leder-
sohleu längere Haltbarkeit, verhütet 
nasse H i l le ! 

l l C H i B C K Ä N N T M A C H U N G E N 
Der Beiclisstatthallor Im Warthegau — LaniiesernäliruiiyMinit 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland; Ittr. i OttlUgtlhillung. 
In der nächsten Zelt, möglichst zusammen mit den neuen Lebensmittelkalten, 
wird ledern Haushalt, Jeder Einzelperson und jeder Juristischen Terson, von den 
Ernahrungsämtcrn eine Erklärung zugchen, die dazu dient, genaue Angaben Uber 
die Art und den Umlang der Ocllügclhaltung Im hiesigen Reichsgau zu erhalten. 
Die Erklärungen sind sorglältlg auszufüllen, wobei zu bcachlcn Ist. ob Voider-
odet Rückseite zutritlt, d. h. ob Geflügel gehalten wird oder nicht. Falsche An­
gaben sind strafbar Die ausgefüllten Erklärungen sind zu der von den Ernährungs­
ämtern bekanntgegebenen Zeit bereitzuhalten und spätestens zu diesem Zeltpunkt 
zurückzugeben. Posen, den 20. 2. 1943. Der Rclchsstatlhalter im Warthegau, 
Landescinährungsamt, Abt. B. 

Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 
Bekanntmachung. Btlrllft: Jugendliche Ich habe die Polizeireviere angewie­

sen, Jugcpdllche männliche deutsche Personen (ausschließlich Wehrmacht und Ar­
beitsdienst), die auf öffentlichen Straßen, Plätzen oder an sonstigen öffentlichen 
Orten nach 22 Uhr herumtreibend angelrotlcn werden, lestzunehmen und der näch­
sten Polizeiwache zuzulühren und dort bis zum nächsten Morgen festzuhalten. 
Die Erzichungspfllchtigcn dieser Jugendlichen können bei dem Wohnrcvler ein­
tretendenfalls entsprechende Auskunlt ethalten. Litzmannstadt. den 22. Februar 
1943. Det Pollzeipiäsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 73/43. Ltbtntmlttilkarttnausgabt lür dm 47./4B. Vtriorgungsabschnltt 

lür dlt Z i l l vom 8. S. bis 2. S. 1*49. 
I . Ausgabi tUr dtutscht Bosugsbtrochtlgtt und lUr dlt gleichgestellten nicht 

polnischen Mlndtrhtittn. Die Lebensmittelkarten lür den 47./4S. Vtrsorgungs-
abschtutt werden lür die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten 
nicht polnischen Mindeihcllcn Im Einvernehmen mit dem Kicislelter der NSDAP, 
aus organisatorischen Giündcn nicht durch dlt l iaullragttn dir Partei ausgegeben, 
sondern alle Bezugsberechtigten sind gehalten, die Ltbtnsmlllilkarltn In dtn in­
ständigen Btzlrkssltllin abzuheltn. Die Bezugsberechtigten werden gebeten, von 
nachstehender Aufteilung und abclicher Unterteilung Kenntnis zu nehmen und 
an diesen Tagen ihre Kalten In der Zelt von B bis 19 Uhr duichgchend in Emp­
fang zu nehmen, und zwar: Mittwoch, den 3. 3. A bis l . Donnerstag, den 4. 3. 
G bis M; Freitag, den 5. 3. N bis Z. An Nachzügler weiden die Kälten am 
Sonnabend, dem 6. 3. 1943, von 8 bis 13 Uhr ausgegeben. 

Im Intetesse der Bezugsberechtigten wird cmplohlcn, dalür Sorge zu tragen, 
daB die Karten pünktlich abgenommen werden. Vor allem sind zum Abholen der 
Bezugsberechtigungen auch die Nachmittagsstunden zu benutzen, dadutch wird lan­
ges Warten und Anstehen vermieden. 

Dlt alleinstehenden Btrufslätlgin haben Otltginhilt, an dm drtl vorgtninn-
Itn Tagin ihn leiugsbtrtchtlgungtn In dtr Ztlt von 14.30 bis 1 * Uhr abholen 
SU können. 

Aus Anlaß dtr Vorbereitungsarbelten lür dlt Ausgabt der Ltbinsmltltlkarttn 
und sonstigen Btiugsbirechtigungtn wtrdtn dlt Bizlrkssttlltn In dtr Ztlt von 
Frtltag, 'dtn 24. 2. ble tlntchlliBllch Friltag, dtn S. 3. 1943, für dtn gtsamttn 
Publlkumtvtrkihr geschlossen. 

FUr dringende Fälle in der Ernährung und zum Umtausch der Lebensmittel­
karten In Reise- und Oaststältenmarken sowie Rcichsurlaubcrkarten, und lür 
dringende Fälle In der Kohlenversorgung, sind die Bezirksstellen in der Zelt von 
8 bis 18.30 Uhr durchgehend geölinet. Die Bevölkerung wird gebeten, die Be­
zirksstellen In der Zeit von Freitag, den 28. 2. bis einschließlich Freitag, den 5. 3. 
1943, nur In allerdringendsten Fällen im eigenen Interesse In Anspruch zu nehmen. 

Ausweist. Ausweisplllchtlg Ist Jeder Emplangsberechtlgte. Haushaltsauswels 
und persönlicher Ausweis des Abholenden muB vorgelegt werden. An Kinder und 
nicht volljährige, beaultragte Personen wetden keine Lebensmittelkaitcn ausge­
händigt. Beauflagte Personen müssen Im Besitze einer schnlilichen Vollmacht sein. 

I I . Ausgabt in dlt Angehörigen d u polnlschtn Volkstums. Wie bisher erhal­
ten die Angehörigen des polnischen Volkstums ihre Lebensmittelkarten In der zu­
ständigen Bezlikstelle. 

Dlt Kartin werden nur gegen Vorlagt d u Hauthalttauswtltis und dtr polizei­
lichen Anmtldung autgtgtbtn. An nicht volljährig! Kindir und an beaultragte 
Pirstntn wirdtn dlt Ltbintmlttilkarlin nicht ausgehändigt. Oer Hauthaltsvor-
ttand oder denen Ehefrau kann nur dit Lebensmittelkarten In Empfang nehmen. 
Dlt «bhoitnde Ptrson muß eich selbst auswtlnn bonnin. 

Die Lebensmittelkalten werden nach folgender abdieber Unterteilung ausge­
geben: Montag, den 1. 3. 1943 A—F; Dienstag, den 2. 3, 0—K; Mittwoch, den 
3. 3. L—P; Donnerstag, den 4. 3. Q—S; Freitag, den 5. 3. T—Z. 

Damit die alleinstehend Berufstätigen Gelegenheit haben, selbst Ihre Lebens­
mittelkarten abholen zu können, werden die Lebensmittelkarten an den vorge­
nannten Tagen In der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend ausgegeben. N 

Wer nicht pünktlich seine Lebensmittelkaitcn an den vorgenannten Tagen zu 
den festgesetzten Zelten abholt, hat damit zu rechnen, daB ihm Bezugsnadjwcise 
verlallen. 

Infolgt dir Vorbirtltungsarbtlttn tOr dlt Ausgabt dir Lebensmittelkarten 
tlnd dli Bizlrkssttlltn von Donntrttag, den 25. 2. bis olnschlliBllch Sonnabend, 
dm 4. 3. 1945, für Jeglichen Publlkumsvirkthr geschlossen. Nur In dringenden 
Ernährungslragen Ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das Betteten 
der Bezirksstellen gestattet. 

in. Ausgabt für Till- und Vollstlbtlvtriergtr. Teil- und Vollselbstversorger 
erhalten Ihre Lebensmittelkarten wie bisher In der Hauptstelle, Selbstversorger-
abteilung, Hcrmann-Göring-Straße 85. Eingang 6, I I . Stock. Die Ausgabe wird In 
der Zeit von Montag, den 1. 3. bis einschließlich Sonnabend, den 8. 3. 1943, nach 
folgender Unierteilung durchgeführt: 

Deutsche: Monlag, den 1. 3., Nr. 1—450; Dienstag, den 2. 3., Nr. 451—900; 
Mittwoch, den 3. 3.. Nr. 901—1360. 

Polln: Donnerstag, den 4. 3.,,-Nr. 1—600; Freilag, den 5. 3., Nr. 601—1100; 
Sonnabend, den 6. 3., Nr. 1101-^-1700. 

Die Lebensmittelkaitcn werden nur gegen Vorlage des Selbstversorgerauswcises 
ausgehändigt, und zwar wird die Ausgabe in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, Sonn 
abend, den 6. 3. 1943, von 8 bis 13 Uhr durchgeführt. 

IV. Ausgabe der Kohltnkarttn für dts Kohlenwlrtschaltslahr vom 1. 4. 1*43 
bis tlntchlliBllch 31. 3. 1*44. 

Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden lür die deutschen Bezugsbe 
rcchligten und tür die gleichgestellten nicht polnischen Mindeihcitcn sowie auch 
für die Angehörigen des polnischen Volkstums die Kohlenkaiten lüi das neue 
Kohlcnwütschaltsjahr mit ausgehändigt. 

V. Vordruck zur GtflUgtltrlatsung. 
Vor Aushändigung der Lebensmittel- und Kohltnkarttn lind alle Bezugsberech­

tigten verpflichtet, t inin Vordruck zur GiflUgtltrlassung auszulUlltn. Dieser 
Vordruck wird Jedem Haushallsvorstand oder seinem Vertreter und leder Einzel 
person vor Aushändigung der Lebcnspilttclkarten zur Unterschrift vorgelegt. 

VI. Besonders zu beachten Ist, daB jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmann 
Stadt verzieht oder Innerhalb von Litzmannstadt umzieht, sich In seiner zustän­
digen Bezirkstelle um- bzw. abzumelden hat. Wer von Litzmannstadt verzieht 
erhält eine Umzugsabmeldcbcschcinlgung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher 
Bczugsbcrcchtlgungcn. auch der örtlich eingclühttcn. Bei Todesfällen sind die 
Karlen von den Angehörigen solort abzugeben. 

Der Zuziehende erhält nur Lebensmittelkarten, wenn er die Abmeldcbeschelnl 
gung seines bisher zuständigen Ernährungs- und Wlrtschaftsamlcs vorlegt. 

Umzugs- und Rilttabmtldtbttcholnlgungtn werden nur noch In der zuständigen 
Btzlrktttt l lt ausgthändigt. 

Der Bezugsberechtigte wird darauf hingewiesen, daB Lebensmittel- und Kohlen 
karten ohne Namenseintragung ungültig und nicht Ubertragbar sind. Bczugsbcrech-
tigungen dürlcn nur vom Kleinverteiler von der Stammkarte abgetrennt werden. 

FUr verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkaten wird kein 
Ersatz gewährt. 

Wer vorsätzlich oder' lahrlässig gegen die Rcwlrtschaltungsvorschrilten ver 
stößt, dazu gehören auch Vorgriffe aul noch nicht gültige Bczugsnachwelse und 
Belielcrung von bereits ungültigen Bczugsnachwelsen. oder sich widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschallt, wird nach der Verbrauchsregelungsstralvetoidnung 
In der Fassung vom 26. 11. 1941 bcstralt. 

Der Obcrbürgetmclstcr, Ernährungs- und Wirtschallsamt. 
Litzmannstadl, den 24. 2. 1943. 
Nr. 72/43. I t l l i l t rung dtr Kohltnkarttn 1*42/41. Ab sofort werden zur Be­

lieferung nachstehende Bezugabschnltle der Kohlenkarten freigegeben: 
Abschnitt 6 der Kohlenkarte D 24 Abschnitt 8 der Kohlenkarte P 12 
Abschnitt s der Kohlenkarte D 12 Abschnitt 8 der Kohlenkarte P 6 
Abschnitt 6 der Kohlenkarte D S 
Aul oben bezeichnete Abschnitte weiden Jt 25 kg Hautbrandkoble geliefert. 

Auf Abschnitt 6 der Htusbiandlahreskarte SKK 10 werden 1,5 dz 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarle SKK 20 werden 3 dz 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarte SKK 50 werden 7,5 dz 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarte SKK 100 werden 15 di 

Koks geliefert. 
Auf Abschnitt 8 der Hausbrandlahreskarte SK 10 werden 1,5 dt 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarte SK 20 werden 3 dz 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandjahreskarte SK 50 werden 7,5 ds 
Aul Abschnitt 8 der Hausbrandlahreskarte SK 100 weiden 15 dz 

Kohlen gellelcri. 
Mil einer besseren Belieferung durch die Gruben Ist nicht in rechnen, daher 

sind die Verbraucher verpflichtet, art- und sortenähnllche Brennstolle anzunehmen, 
da ei sonst laut Anordnung II 10 vom 22. 4. 1941 S. 32 Abs. 3 seinen Anspruch 
aul Belieferung vctllcit. 

Die Im Stadtkreis Litzmannstadt geltenden Kohlenkarten für das Wirtschafts­
jahr 1942/43 für deutsche und polnische Verbraucher, sowie SK und SKK Jahres­
karten. Hausbrandscheine und Bezugscheine für Holz verlleren am 31. März 1943 
Ihre OUItlgkelt und dürlcn nach diesem Teimin nicht mehr belleten werden. 
Dtr Abschnitt 4 sämtlich» Kohlenkarten wird bereite mit dem 28. Februar 1*43 
ungültig. 

Da für das neue Wirtschaftsjahr 1943/44 mit geringerer Zuteilung gerechnet 
werden muß, haben die Verbraucher die Ihnen zugeteilten Brennstoffe sparsam zu 
bewirtschaften. Zusatzkohle wird im nächsten Wirtschaftsjahr nicht gegeben. 
Litzmannstadt, den 22. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und 
Wirtscliatlsamt. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Ozorkow 
Bikanntmachungl Dlt Lebensmlltelkarttnautgabt lür den 47./4B. Versorgungs-

abschnltt lür die Zelt vom 8. 3. bis 1. 5. 1943 an die deulsche Bevölkerung und 
die gleichgestellten Mindeihelten findet gegen Vorlage det numerletten Haus-
haltsauswciscs wie folgt statt: Ausgabestelle: Kommandanturweg 14, Toreingang: 
Haushaltsausweise Nr. 1 bis 200, Donnerstag, den 25. 2., von 8 Ms 12 Uhr; 
Nr. 201—400, Doiinertag, 25. 2., von 14 blt 18 Uhr; Nr. 401—800, Freitag, 
26. 2., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 601—800, Freilag, 28. 2., von 14 blt 18 Uhr; 
Nr. 801 bis Ende, Sonnabend, 27. 2., von 8 blt 12 Uhr. Nachzügler erhalten die 
Lebensmittelkarten erst am Montag, dem 8. 3. 1943 Im Wlrtschatts- und Ernäh­
rungsamt. 

Aus Antun der Lebensmittelkartenausgabe bleibt das Wlrtschaftsamt In der 
Zeit vom Donnerstag, dtn 25. I . 1*43 bis tlntchlliBllch Donnerstag, dtn 4. Märi 
geschlossen. 1 

Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten Montag, den 1. 3., Haushalts-
ausweis-Ni. 1—400; Dienstag, den 2. 3., Haushaltsausweis-Nr. 401 bis Ende im 
Wirtschaltsamt der Stadtverwaltung, Zimmer 12. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Lebensmittelkarten nur gegen 
Vorlage des Hnushaltsauswiliii und bei Abgabt dir autgilUllttn Erklärung fUr 
Geflügelhalter und NlchlgtflUgtlhallir verausgabt werden. Osoikow, den 22. 2. 
1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozoikow. 

Bikanntmachungl Die Lcbensmitlelkartenausgabe für den 47./4B. Versorgung*-
abschnltt für die Zeit vom 8. 3. bis 1. 5. 1943 an die polnltche Bevölkerung 
findet gegen Vorlage des numerLeilen Haushaltsauswetsct wie folgt statt: Ausgabt-
STELLE: Rott Schult, OeilhttlraBe 27. Haushaltsauswelse Nr. 2000-1-2200, Don­
nerstag, 25. 2., von S bis 12 Uhi; Nr. 2201—2400, Donnerstag, 25. 2., von 
14 bis 18 Uhr: Nr. 2401—2600, Ficitag, 26. 2., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 2601—2800 
Freitag, 26. 2., von 14 bis 18 Uhr; Nr. 2801—3000, Sonnabend, 27. 2., von 
8 bis 12 Übt; Nr. 3001—3200, Montag, 1. 3., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 3201—3400, 
Montag, 1. 3., von 14 bis 18 Uhr; Nr. 3401—3600, Dienstag, 2. 3., von 8 bis 
12 Ulli; Nr. 3601—3800, Dienstag, 2. 3., von 14 bis 18 Uhi: Ni. 3801—4000, 
Mittwoch. 3. 3., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 4001—4200, Mittwoch. 3. 3., von 14 
bis 18 Uhr. 

Ausgabestelle, Kemmandanturweg 14, Tertlngang. Haushaltsauswelse Nr. 4201 
bis 4400, Montag, 1. 3., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 4401—4600, Monlag, 1. 3., von 
14 bis 18 Uhr; Nr. 4601—4600, Dienstag, 2. 3., von 8 bis 12 Ubr; Nr. 4801— 
5000, Dienstag, 2. 3., von 14 bis 18 Uhr: Nr. 5001 bis Ende. Mittwoch, 3. 3., 
von 8 blt 12 Uhr. Nachzügler erhalten die Lebensmittelkarlen eist am Montag, 
dem 8. 3. 1*43 Im Wlrttchalti- und Ernährungsamt. 

Aus Anlaß der Lcbensmitlelkartenausgabe Ulelbt das Wlrtschaftsamt In der 
Zelt vom Donntrttag, dtm 25. 2. 1*43 blt einschließlich Donnerstag, dtn 4. März 
1*43 gtichlotiin. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daB die Lebensmittelkarten 
nur gegen Vorlage des Haushaltsauswclses und -bei Abgabe der luigt lül l l in Er­
klärung fUr Gtllügilhalttr und NlchtgiflUgelhalter verausgabt werden. — Die Aus­
gabe der Lebensmittelkarten an männliche polnische Personen Im Alter von 14 
bis 50 Jahren, und an weibliche polnische Personen Im Alter von 14 bis 40 Jah­
ren, erfolgt nur gegen Vorlage einer Ausweiskarte des Arbeitsamtes. An Stelle 
des Arbcltsauswelses kann auch ein Ausweis Uber den Bezug von FUrsorgeunter-
stUtzung beigebracht werden. 

Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten am Donntrttag, dtm 4. S. 
1*43 im Wlrtschaftsamt der Stadtverwaltung, Zimmer 11. Ozorkow, den 22. 2. 
1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow. 

Das Amtsgericht Ozorkow 
4 I I 7/42. BttchluB. fn dem Aufgcbolsverlahien zum Zwecke der Todeser­

klärung des verschollenen Maurers Johann Rode, geb. am 11. Dezember 1004 In 
Kwllno/Rogozno, zuletzt wohnhalt gewesen in Kwllno, hat das Amtsgericht in 
Ozorkow am 12. Febru|ar 1943 beschlossen: Der verschollene Maurer lohann Rode 
wird lür tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 1. September 1939 fest­
gestellt. Die Kosten des Verfahrens trägt die Antragstellern. Ozorkow, den 
12. Februar 1B43. Das Amtsgericht. < 

Das Amtsgericht Pablanice 
2 II 8 — 42. BttchluB. In dem Aufgebotsverfahren zum Zweckt der Todes­

erklärung des verschollenen Paul-Adolf Jarujzka (Jaroszka), geboren am 10. Juli 
18B1 In Pablanice, zuletzt wohnhaft gewesen in Pablanice, hat das Amtsgericht 
In Pablanice, am Februar 1943, beschlossen: Der verschollene Paul-Adolf Jaruszka 
(Jaroszka) wird lUr tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 31 . Dezember 
1926 lestgestellt. Die Kosten des Verfahrens — einschließlich der notwendigen 
außergerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß. Pablanice. den 18. Februar 1943. 
Das Amtsgericht, gez. Dr. Mücher. 

Kreiskulturrtng Liümaonstattt 
NS.-(iemcin«chaft 

„Kratt durch Freude" 

A c h t u n g ! 
KdF.-Konzertrlng 

Als Ersatz lür das am 11. De­
zember 1042 ausgefallene 

Z l l c h e r - T r i o 
spielt das 

am 25. Februur in der 
V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e 
Meitterhsusitr. 94, Beginn 19,30 Uhr.. 
Dieselben Karten haben Gültigkeit. 
P r o g r a m m : 
Streirliquartett C-dur, K V 4fuj von 
Alnzitrl, .Streichquartett P-dur, Oput 
18 Nr. 8 ven Heothovon, Streichquar­
tett d-rnoll. Opus l'oslti der Tod und 

das Mädchen (Franz Schubert). 
Karten im I'RI-iso von 4", S", 2 " , 1 M 

in K ii F.-Vorvorkaufustelle Moitter-
• •> . • 94. Ruf .'.Mi . 11, App 46. 

Liefere 
0 f o r t 

peisekar tof fe ln 

i e m e n s 

Wilhelm-Gustlotl-Straße 59 

F i l i a l e C h o j n y 
F e r n r u f : 244-44-45-46 

Aus einem gesunden Fohlen ver. 
spricht ein starkesFferdxutuerden. 

'Gesund muß auch das 
Saatgut sein, damit die 
Ernte voll befriedigt. G e -

. sund ist das Saatgut,wenn 
• s trocken oder naß mit 

gegen Krankheit gebeizt w i rd . 
SCHIBNO A.O. 6ntlN-OttHOrTer4BO. I 

^1 lg 
flndf n Sic Auch unter den «rom!* 

»ehrenden • 'ümhüUen 
Gleich, ob Sie die beliebte 

Normelhülie oder die ich!«nie 
.Runen" bevor fugen SoUII 
bietet für Icilcn Raucher* 

U Qetchmuck du Richtige. If^J 
— Im 

/IGARCTTENP.IPIER 

„Die Gesundheit 
ist ein Gut, 
das erst 
erkannt wird, 
wenn es 
verloren ist." 

A R Z N E I M I T T E L 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Die Ortssatzung und Gebührenordnung über den Anschluß der 

Orundstücke an die Stadlentwässerung In der Stadt Ostrowo vom 2. Februar 1043 
ist durch Verfügung des Herrn Landrats in Ostrowo vom 16. Februar 1943 — 
1/7 a 171 — 70/1 K/Br. — autslchlsbehördllch genehmigt worden. Sie tritt am 
1. April 1943 In Krall. Der genaue Wortlaut der Orlssatzung und Gebühren­
ordnung kann von Jedermann Im Stadtstcucramt, Stadlhaus, Alt Kalischcr Str. 1, 
Zimmer 28, eingesehen werden. Ostrowo, den 20. Februar 1943. Der Bürgermeister. 
I. V.: Böckmann. Erster Beigeordneter. 

Der Amtskommissar Oporow 
Bekanntmachung. Die Anmeldebescheinigung zur polizeilichen Einwohnererfas­

sung des Polen Stanislaw Llslnski, geb. am I I . 12. 1903. in Zelazna, Oem. 
Mazew. Kreit Lentschütz, wohnhall In Kol. Mnlch, ist verlorengegangen. Der 
Ausweis wird hiermit lUr ungültig erklärt. 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 

Fernruf 1922 Am Bahnhof 1« 

Wir MEIERN: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgewelio, Gips, schwarten 
."chutzsnutrirh „Orkit" 11. „Inerto' '• 
Oichiungarnltlel „I'roUpln" " '" 
„I.iigato". Leichtbauplatten „LlS" u 

lith", Zemtntf»«or-!i»rtplattun, S l 

grssmatten sowlo Anstriche 
Baracken. 

für 

http://Hentsr.li

